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Ungarn .
Tie ungarisch ? Nationalversammlung hat in

« lkscn Tagen die Absetzung der seit 1526 resp . 1745
®" f Grund der Beisassung herrschenden Dynastie
vabSbura - Lothringen dem Diktat der großen und
« einen Entente folgend , ausgesprochen . Es ge¬
hört aber eine gute Portion von Glauben und
Unwissenheit dazu , um anzunehmen , dast damit
f ' t Thronangelegenheit im Reich der Hl . Lte -
lanskrone erledigt sei. Tie jekt in Hast unter
«cm Druck von fremden Einflüssen gefahten Be -
' rf)Iii ffe lasten sich rechtlich in vielen Punkten an -
Achten . Es wird immer tausend >t>andhaben ge-
° in , die öen ietzigen Ovvonenten und i.Zren spä-
^ ken Nachfolgern die Möglichkeit geben , die Ge -
^ dlichkeit der jetzt zur Durchführung kommen -

Beschlüsse zu verneinen !
>in erster Reihe wird von den Leqltimiiten gel -

>end gemacht , daft einem unter fremden Druck ,
?" f Befehl des Auslandes angenommenen Ge -

eine rechtliche Verbindlichkeit nicht zu -
' ° mme . Ebenso wie die Uuqarn öen frieden von
^ k>anon nur unter Zwang unterzeichnet haben
Und seine Vestimmunc ' en nicht als dauernd bin -
^ nd anerkennen , weil ein fremdes Diktat vor -
^ llt , ebenso werden die ungarischen ? egitim : sten

fehige Diktat als rechtlich unverbindlich er -
^ ären . Gerade der Umstanü dah die Thron -
lkggx jxht von denselben Mähten die gewaltsame" öftnto erhält , welche die sicher ungerechte ter -
Tt lorioIc Verkleinerung Ungarns Im Friedens -
^^rtrag durchgesetzt haben , wird der Opposition
N ? « die Entthronung der HabSburaer eine
T^ ucrnde Popularität geben . Die Irreöenta

neben den ihr heiligen Namen Siebenbür -
« ° n . Vanat , VaeSka . Oberungarn und Slowakei
?^n Namen Oabsbnrg als weiteres Schlagwort

Sie Massen werben ! Dieselben Heinde , die
>kne Gebiete vom Reich der Stefanskrone ab-
' krnneu , werden nun noch beschuldigt . Ungarn

rechtmäßigen König geraubt zu haben .
Man tnufi den großen Nationalstolz «'' er Un -

rfn kennen , um zu verstehen waS es für diese
Jv ' fot. daß der Träger der Stefanskrone von
Treniden und Landesfeinden interniert und ab -

erklärt wurde . Es ist für «>ie Ungarn eine
Demütigung sondergleichen . Die ^ rie -̂ enSver -
,^ ge haben sich bekanntlich mit keinem Wort um
nü innere Gestaltung der Verhältnisse in den
Indern der Zentralmächie gekümmert . Deutsch -
' ?» & konnte sich ohne Einmischung der Leinde
"
je neue Verfassung in Weimar geben , Oester -

/ ' ch hat sich eine solche gegeben , ohne daß man
2
? Ausland darüber arch nur ein Wort »erlor .
Bulgarien konnte sich Dnnastie nnd Verfassung
fahren , nur Ungarn hat gebunSene Hände ,

darf seinen freien Willen nicht haben , es wird
J ' nt immer , auch heute , drei Jahre nach dem Auf -
^
° ren der ^ etndieligkeUen . vorgeschrieben , wie
® 'eine Innern Angelegenheiten ordnen soll und

Und was das Schwerwlegenste ist, es soll
^

n » Muß Infolge fremden Diktates seine eigene
j^ Nnssüttg mit 5> ü5en treten ! Das ist nn " <?recht

bitter . Nnn aber erbebt sich Sie grokie ^-rage .° eine derartige , vom Ausland aewaltsam er -
Hungen ? Verfassnnasverlet, » ng überhanvt dau -

gesetzliche Geltuna haben kann . Nach der
. krfass„ ng muß der Thronverzicht vom König
ewsinscht und vollzogen werden . Er kann hier -" nlss,t gezwungen werden . Dem Reichstag steht

kn^ - ^ nachträaliibe Billigung der freien
« " Wichen Entschließung zn Nun hat aber
TP*

1 nicht abgedankt . Hier steht ims Staats -
j v

9)t vor einer unüberbrückbaren Schwierigkeit .
^

ei?n die von der BotWafterkonferen ? geforderte
nähme fetzt vorans , daß der Entthronung

. ' Ganses .̂ absbnra der königliche Verzicht vor -
^

»gehe , bekanntlich fehlt . Ein zweiter
t - ünd gegen die Rechtsgültigkeit des ganzen Mk -
fin ^ r>rge .henS betrifft Sie ^ -rage . ob die Na -
^ Nalrersammlnng das Re ^ t hat . bindende , das
li^ ntsgrnndgesetz aufgebende eudaültige recht -
t

* Berkssgunaen treffen zu können . Die un -
Ni^ e Nationalvgrsammlung {ft bekanntlich nur

H . k N o t r I n r i ch t u n a . Zur ?snfhebung eines
^ / ^ tsgrundgefetzes gebört nach ungarischem
flir r ,

ein Beschlnß beider Kammern , des erst
z^ I ^ ich reorganisierten Magnatenhauses und
ins f

^ ^ ordnetenhauseS . ErstercS wuröe aber
4er s 6er dauernden Abwesenheit des Königs ,

^ ^nnntlich einen Teil der Mitglieder dessel -
ft . ernennen mükte . noch nie in seiner neuen
Bjj

m ^nfammenaestellt . und das letztere ist nicht
h,

e weiteres mit der jetzigen Nationalversamm -
% nrt

U identifizieren . Schon sind , um nur einen
der ? herauszugreifen , in d >- r jetzigen National -
^ ^

" wmlnna eine Menge Abgeordnete , die nach
sc« / euen m ^ ketz Mitglieder des Magnatenhau -

» ein müßten .
liefen Umständen ergibt sich , wieviel neue

t^ ben jetzigen n " d künsti .
" en Opponen -

i ( r Jl
* bieten , um das Me ' ek der Entthronung

£ . ^ bsburoer als nichtig zu erklgren .n weiterer schwerwiegender Umstand ent -
fer s

0uS ^Cr gegenwärtigen ? gge für d !e Anhän -
w °« frcicn Köniasmahl . ^ ic re glaubten , daß
C « « « Abdankung KarlS IV . und entfprcchen -

^ endcrung des StaatSgrundgesetzeS ein an -

öerer König gewählt werden könnte . Durch diese
Pläne macht nun die nichtersolgte Abdankung
Karls IV. einen dicken Strich . Es ist nach un -
garischem Staatsrecht unstatthaft , daß es zwei
mit der sogenannten Heiligen Krone gekrönten
Könige nebeneinander gebe . Mit der Existenz
eines Königs und eines ebenfalls gekrönten Ge -
aenkönigS würde die symbolische Auffassung der
Stefanskrone illusorisch werden . Die Auffassung
über öiesen Punkt ist nach dem ungarischen
Staatsrecht folgende : jeder Ungar hat nach ur -
alter , eigentlich echt demokrati 'cher Auffassung ,

als freier Mann Mitanteil an der das Reich und
die Macht symbolisierenden Heiligen Krone . Im
Akte der Krönung überträgt er diesen Mitanteil
auf die Person des Königs für öessen Lebenszeit .
Es ist dies eine Art von bindendem Vertrag zwi -
schen Volk und König . Der Vertrag ist von sei-
ten des Volkes nicht kündbar . Von feiten des
Königs erlischt er mit ' einem Tode oder im ,valle
einer freiwilligen Abdankung oder eines Ver -
zichtes . Dieser der Le 'ire von der Heiligen Krone
zugrunde liegende Vertrag gestattet natürlich
nicht zwei Könige nebeneinander . Die Sache

liegt so , daß , wenn beispielsweise jetzt ein zwei -
ter König erwählt würde , trotz allem Karl IV.
der rechtmäßige König wäre und der neugewählte
schon vom ersten Tage seiner Thronbesteigung an
mit der Gegnerschaft eines Teiles öes im staats -- 1
rechtlichen Denken scharf entwickelten ungarischen
Volkes zu kämpfen hätte . Wie tief diese Gedan - i
ken in der Mentalität der Ungarn eingewurzelt
sind , geht daraus hervo » daß der l ' nke Alugel
der allen Landwirtepartei feine Hoffnungen auf
Erzherzog Joses odei Albrecht immer bis zuletzt
noch von der Abdankung de ? rechtlich regieren - :
den Karls . IV . abhängig machten .

Aus dem Gesagten geht hervor , daß die Ratio - i
nalversammlung beschließen kann , was von ihr
gefordert wird , ohne daß darnm die Lage weient -
lich verschoben wird . Was heute durch Zwang
zugegeben wird , kann morgen wieöer rückgängig
aemackt werden , genan so . wie die Nationalver¬
sammlung mit einer Abstimmung das ganze Ge -
blinde der Karolnschen imf» 6er Bela ^Kun - Evcche ,
weil nicht mit der Verfassung übereinstimmend ,
beseitigte .

So wie wir den Ebarakter der Ungarn ken-
nen , werben sie die Zähne zusammenbeißen und
unter der Drohung tun . was man von ihnen for -
dert , um dann , wenn Rübe herrscht , li ĥ nntsrein -
ander an ? einanderzusetzen . Die Weltgeschichte
zeigt deutlich , daß es nicht ? Gefährlicheres gibt ,
als mit der Znchtrnte in der >f >and etwas von
einem Volk zu erzwinge " , wroße nnd kleine En - -
tente .fmßett durch ihr Vorgehen nur Sas eine
erreicht, . daß Karl IV . . abgesehen von der Gesetz -
Mäßigkeit seiner An 'vrüchc aar nicht sehr pevu -
lär mar , nunmehr bis in die let ' te Pnßtahiitte
der „Märtnrerkönig " ist . der von Ungarns Aein -
den gewaltsam seiner Rechte beraubt wurde .
Karl ist verbannt , dte kleine Ente " te kann ab '
rüsten , die Habsburger ssnd „des Thrones ver -
lnftig erklärt " aber öie ungarische Thron -
frage besteht ungelöst weiter ? Gf . V .

Die franzLWe Sonbersolttik im
9rienk .

Gute politische Beobachter aus neutralen
Kreisen wissen aus London zu berichten , daß dort
das Unbehagen über die außenpolitischen Ent -
wicklunaen der letzten Zeit , die immer ungün -
stiger für England zu werden drohen un .!> keines - !
weaS seine traditionelle Sonderstellung mehr re - |
spektieren , unverkennbar sei . Wenn diese Stim - i
mung nicht noch stärker , als es geschieht , zum
Ausdruck kommt , so einmal deshalb , weil auch in
England die Zahl derjenigen Männer , welche das
Vertrauen der Nation besitzen , beschämend klein
geworden und im besonderen für Llond George ,
an Soffen Geschäftsführung man heute doch viel
anszinetzen hat , kein Erah sichtbar geworden ist.
Außerdem ist aber daS Hauptinteresse und in¬
folgedessen die Gesamthaltung öes politischen
England durch die Rücksicht auf die bevorstehe " ^
Konferenz in Washington bestin >mt . deren Er -
gebnis entweder eine taktische Entente cordiale
zwischen Amerika und England , und . >d . h . dann
für England , eine wesentliche Erleichterung seiner
weltpolitischen Situation bringen wird , oder eine
Verschärfung des latenten Gegensatzes der bei -
den angelsächsischen Mächte , wonack England keine
Wahl mehr bliebe , als unter allen Umständen
und mit allen Opfern öas B ' indnis mit Arank -
reich fortznfetzen . Daß nun Frankreich ans die -
fer Zwangslage der englischen Politik rücksichts - ,
los Vorteile für sich zieht , ist die Ursache des
Aeraers und der Sorge , besonders der nicbt der
heutigen Regierung nahestehenden englischen
Kreide . Im einzelnen hat besonders Ü>as ' elb¬
ständige egoistische Voraebxn Frankreichs im
na ^en Orient in England dire ' t erbittert .

Sck>on im Oktober , als die Nachricht von dem
Abschluß eines Sond ^ rabkommens zwischen
Frankreich ir -*& Kemal Pascba in Anaora dnrch
Herrn Aranklin - Bonillon begannt wnrde , erklärte
d ^ r ..Manchester Gnardian " dies als eine Gefahr
für die englischen Interessen in Vorderasien nnd
forderte die Rsaieri ' n » »n einer sorgsamen Nrtt -
fang der näheren Umbände auf . Dieses Miß -
tränen , das wohl begreiflich ist . wenn man an die
Rotte denkt , »die die vorderasiatische Länberbrncke
nach Indien für die britishe Reichspolitik spielt
und spielen muß , wird nun wohl «« rechtfertigt
durch die Einzelheiten , die der ..Temps " über
jenes Abkommen von Angora bringt und auch
durch die Tonart , in der er seiner Genugtuung
über den .' ssenbaren Erfolg der französischen Di
plomatie Ausdrnck gibt . Bemerkenswert i >> . daß
er sosort den Vertrag als endgültia bezeichnet .
Dieser ^ abe aber nicht den Charakter internatio -
naler Verträge nnd bedürke de ^s'-alb ei " er Zu -
stimmnng dnrch das î önzösi ^ ^ Parlament nicht .
Dadurch wird die niibt non WUsn « u »>d der En¬
tente so hart vernrteilte ..Geheimdivlomatie "
anch ganz o^ en wieder nroklamiert . Wenn man
den „T ? mp8 " hört , fo f' ätte Frankreich sich durch
feine Aktion das Verdienst erworben , in Klein -
asien den Frieden wieder herzustellen .
dings wird hinterher zugegeben , daß die Pazi -

Der Versuch der großen Ko ? l ! lion .
I . Bon tinfeuT Berliner Redakii » , . wird uns ge-

dralnel :
In politischen Kreisen sieht man der Entwick -

lung der Dinge in der preußischen Negievung
mit Spannung entgegen . Das gefährliche Ex -
periment der breiten Koalition von der Sozial -
demokratie bis zur Dentschen Volkspartei wurde
nach Ueberwindung schwerer Hindernisse und
nach Zurückstellung ernster Bedenken bei der
Deutschen Volkspartei begonnen . Niemand
weiß , ob eS glücklich durchgeführt werden kann .
Man ist sich der Bedeutung dieses Versuches um
so mehr bewußt , als jeder weiß , daß die große
Koalition in Preußen du Probe aufs Exempel
für die Verbreiterung der Reichsregierung ist.
Es ist darum doppelt interessant , zu beobachten ,
welches Horoskop der zerbrechlichen Neuschöp -
fung von jener Partei gestellt wird , die am met -
sten politische Elastizität wird ausbringen müssen ,
wenn es gelingen soll , weit auSeinanderge -unde
Meinungen zu gemeinsamen Beschlüssen zu ver -
einigen . In dentsch - volkSparteilichen Krei 'en ist
man sich, wie von parteiossiziöser Seite sestge -
stellt wird , darüber im Klaren , daß es ganz ge -
miß keine leichte Ausgabe sein wirb , die Partei -
politischen Gegensätze in Einklang zu brtng : n .

„Deshalb ist auch die Frage, " so heißt es in
der Erklärung , „ noch vollständig offen , ob der
Versuch von Dauer sein wird . Trotz dieser Un -
gewißheit war es eine politische Notwendigkeit ,
den Versuch zu machen . Denn kein verantwor -
tungsbewußter Politiker konnte vor der Auf -
gäbe zurückweichen , auf der Grundlage der brei -
ten Koalition in Preußen geordnete und sichere
Verhältnisse zu schassen , wenn die Bereitschaft
bei den in Betracht kommenden Parteien dazu
vorhanden war . Der erste Schritt ist auf dem
Wege getan . Wie weit man kommen wird ,
muß die Zukunft lehren . Die Deutsche Volks -
Partei wird , wie bei dem Zustandekommen die -
fer Regierung so auch bei ihrer Durchführung
den Beweis dafür nicht schuldig bleiben , daß ihr
das Wohl des Ganzen höher steht als Partei -
politische Gesichtspunkte . Findet sie bei den an -
deren Regierungsparteien die gleiche Bereit -
schast und die gleiche Auffassung , so kann die
Regierungsneubilduug in Preußen der AuZ -
gangspuukt für eine Gesundung unserer innen -
politischen Verhältnisse werden .

"

Wenn man dieser volksparteilichen Erklärung
das entsprechende sozialdemokratische Kommuni -
gn ^ gegenüberstellt , so fällt der Vergleich zwi -
schen den beiden Mitteilungen nicht zu Gnnsteu
der Sozialdemokratie aus . Der Berliner Be -
zirkSvorstand der Sozialdemokratischen Partei
hat folgenden Beschluß gefaßt :

„Der Bezirksvorstand ist der Ansicht , daß mit
Rücksicht auf das Verhalten der Deutschen
Volkspartei im Reiche die Bildung einer Regie -
rnngskoalition mit Ihr in Preußen die schwersten
politischen Bedenken erregen muß . Diese Be -
denken werden noch verstärkt durch die Besetzung
des Kultusministeriums mit dem Volkspartei -
ler Boelitz , der sich durch sein früheres öffeut -
liches Austreten als wenig geeignet zur Füh -
ruug einer republikanisch - demokratischen Politik
erwiesen hat . Der Bezirksvorstand würdigt je -
doch anch die Gründe , die die Mehrheit der Frak -
tion veranlaßten . dieser Koalition zuzustimmen .
Es ist zur Sicherung der glepublik unbedingt
erforderlich , die preußische Verwaltung so schnell
wie möglich einer Regierung zu unterstellen , die
unter starkem sozialdemokratischen Einfluß steht .
Voraussetzung hierfür ist , daß die Mindestsorde -
ruugeu öes Görlitzer Beschlusses über die Koali -
tlonspolitik der Partei , so weit sie auf Preußen
zutreffen , in die Richtlinien des Programms
der neuen Regierung aufgenommen werden und
sofort an ihre Durchführung gegangen wird .
Der Bezirksvorstand fordert die Parteigenossen
daher auf , ihre schweren Bedenken zurückzu -
stellen und einmütig die Landtagsfraktion nnd
die sozialdemokratischen Regierungsmitglieder
in der Durchführung dieser Politik zu unter -
stützen . Bon den nächsten Taten der Regierung
werde es abhängen , ob die neue Koalition von
Daner sein wird ."

Die Polemik gegen den volksparteilichen Mi -
nister und das tendenziöse Hervorkehren deS
„starken sozialdemokratischen Einflusses " in der
neuen Koalition find die von dieser Seite aller -
Vings schon üblich gewordenen Elefantensch 'ntte
in den Porzellanladen . Zur Entschuldigung der

Die heutige Nummer uns:!

Sozialdemokratie mag dienen , daß sie aus
Furcht vor den Unabhängigen sich veranlaßt sah ,
schon am ersten Tage der Koalition durch die be-
zeichnete Stellungnahme den von linksradikaler
Seite erwarteten Vorwurf abznwehren , daß sie
sich ins Schlepptau „der Bourgeofie " begebe . Sie
wird jedoch ihre Tonart mildern müssen , wenn
die neue Koalition in Prenßen und die künftige
im Reiche eine ivirkliche Gesundnng unserer in -
nerpolitischen Verhältnisse mit sich bringen
sollen .

Der ?
>??»chische Wo^lsahrlsminister .
lEigener Drahtbericht .)

b . Berlin . 8 . Nov . Wie die Politifchparlamen -
tarischen Nachrichten erfahren , hat die preußische
Zentrnmssraktion für den Posten deS prenßi -
schen Wohlsahrtsministers nunmehr den Zen -
trumsabgeordneten im preußischen Landtag
Sirtsiefer in AnsMt genommen . Es steht
noch nicht fest , ob Hirtsiefer der Berufung Folge
leisten wirb .

Sie sachsiHen EvkhNungen.
lEigener Drahtbericht .)

S . Dresden , 8 . Nov . In der heutigen Sitzung
des Landtags gaben Deutsche Volkspartei nnd
Dentschnationale Erklärungen zu den Enthül -
lungen des unabhängigen Innenministers Li -
vinski ab , worin vor allem zum Ausdruck ge -
bracht wurde , daß der Eingriff in ein schweben -
des Verfahren dnrchans zu verurteilen fei .
Weiterhin wurde festgestellt , daß es sich um
Stückberichte handelt und daß die Regieruugs -
kommissare versucht hätten , durch Bestechung
belastendes Material zu erhalten . Die ganzen
Enthüllungen sind bis jetzt als völlig unhaltbar
zu betrachten . Eine Erklärung des nnabhängi -
gen Ministers Lipinski vermochte die vorge -
brachten Gründe nicht zu erschüttern . Als ein -
zige Entschuldigung führte er an . daß fein Vor -
gehen von den höchsten Reichsstellen durchaus
gebilligt und begrüßt worden wäre . Während
dieser Erklärungen vollführten die Unabhängi -
gen und Konimunisten einen unbeschreiblichen
Tumult , der beinahe in Tätlichkeiten ausgeartet
wäre . Weiterhin wurden die bekannten Aenße -
rungen des unabhängigen Kultusministers
Fleißner . die Verfassung mit Gewalt zu stttr -
zen , behandelt . Die Regierung erklärte dazu
lediglich , daß Fleißner diese Ansführnngen als
Privatmann gemacht habe , weswegen für die
Regierung kein Grund vorhanden fei . öazu
Stellung zu nehmen .

Frarzösifche Gewallpiane .
e . Paris . 8 . Nov . In der Monta -̂ ^ sitzung der

Finanzkommission des französischen Parlaments
machte der Generalberichterstatter de Lasteyrie ,
der dieser Tage von einer Berliner Reise zu -
rückgekommen ist , längere Ausführungen über
die deutsche Finanzkrise . Er bezeichnete zunächst
die ununterbrochene Ausgabe von Banknoten
als die H a n p t n r s a ch e an dem Sturz der
deutschen Reichsmark . Die Großindustrie sehe
in einem Bankerott Deutschlands ein geeignetes
Mittel , um sich der ZahlunaSvflicht zu entziehen
und die Regierung , weit entfernt den Bankerott
zu verhindern , lasse eS zu . daß die Kavitalisten
große Käufe von englischen nnd amerikanischen
Devisen vornehmen . Man brauche sich daher
nicht weiter über das unaufhaltsame Sinken
der Mark zu wundern . Immerhin wäre ein
Zusammenbruch Deutschlands nur ein Znsam -
menbrnch des Geldes , nicht aber der deutschen
Wirtschaft . Wenn die Mark auf den Stand der
österreichischen Krone käme . >vürde Deutschland
immer npch seine industrielle Macht behalten .
Es bliebe daher den Alliierten nichts übrig ,
als sich Pfänder zu sicher « , aber man müsse
sie besser auszunützen verstelfen als bisher .
Der Redner wirft dann der Reparationskom -
wission und auch der Garantiekommisuon Nach -
lässigkeit in der Kontrolle der deutschen Finanz -
Methoden vor . Die Interalliierte Kommission
müsse zur Beschlagnahme der dentfcken Zölle
schreiten , die Devisengeschäfte Deutschlands kon -
trollieren und nicht zulassen , daß Deutschland
weiter außerordentliche Ausgaben mache nnd
Stenern unregelmäßig einziehe .

Blattes umsaht 13 Seite».
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ftzierung dort doch eben nicht von heute auf mor -
zen erfolgen könne : besonders im Euphratgebiete
vürde diese Aufgabe sehr schmierig fcirt , weil dort
auch Kemal Pascha nicht überall die nötige Auto -
rität besitze . In Wirklichkeit dürfte es der fran¬
zösischen Politik auf diese Friedensarbeit auch gar
nicht so sehr ankommen . Ihr einziges Ziel er-
hellt vielmehr aus dem Begleitbrief , mit dem
Kemal Pascha das Vertragsdokument nach Paris
übersandt hat . Es wird darin die „Hoffnung " —
die der „Temps " auch alS die frcn,zösische Hoff-
nung unterstreicht — ausgesprochen , daß durch
den Vertrag die engen Beziehungen , die zu allen
Zeiten zwischen Frankreich und der Türkei be-
standen haben , wieder hergestellt und gekräftigt
werden . Herr Franklin -Bouillon hat denn gewiß
in Angora mit jedem wünschenswerten Pathos
versichert , daß Frankreich auch heute an der tra -
ditionellen französischen Orieutpolitik . die Unab -
hängigkeit und Souveränität der Türkei zu schüt¬
zen , festhalte und dabei Meie französische Rolle
nicht nur der deutschen Zwangsfreundschakt für
die Türkei , sondern anch der gerade in letzter
Zeit türkenfeindlichen englischen Politik gegen-
übergestellt . Mit sehr peinlichen Gefühlen wird
man in London wohl folaende Sätze des „Temps "
lesen : „Es genügt , die Abmachung deS Vertrages
anzusehen , um festzustellen, daß zwischen Frank -
reich der Siegerin , in dem großen Kriege für die
Befreiung der Völker und der Türkei , die durch
den Patriotismus Mnstcwha Kemal Paschas und
feiner Freunde sich wieder selbständig gemacht
hat , jetzt eine dauerhafte Freundschaft gesichert
ist .

"
Die englische Presse hält sich in ihrer Beurtei -

lung des neuen französischen Erfolges aus den
oben angegebenen Gründen noch sehr' zurück, der
so wenig mit den Kompromißabmachungen hinter
bei, Genfer Völkerbundkuliifen zusammenstimmt .
Die schönen Worte an die türfische Adresse würde
man den Franzosen ja gerne gönnen . Aber man
weiß in London nur zu gut . daß eS um die fran -
zösische Vorherrschaft zunächst in Cllizien und
Syrien und um die französische Kontrolle der
Baadadbahn wie um die Zurückdröngung öeö
englischen Einflusses in ganz Vorderasien geht,
wodurch das große Ziel der britischen Politik , die
unbedingte Sicherung des Landweaes nach In -
dien und die Herrschaft über das ölreiche Meso-
potamien von neuem in Frage gestellt werde n

Dr . C . H.

Die sterbende deutsche Währung.
(Von unserem volkswirtschaftlichen Mitarbeiter .)

Im Frühjahr 1922 wird nach der Voraussage
des vielgenannten Professors Keimes der Augen -
blick gekommen sein, wo Deutschland zahlungs -
unfähig sein wird . Da der , Dollar im Begriff ist,
den Kurs von 800 Mark einzuhalten , dürste
die Katastrophe viel früher , vielleicht noch vor
Weihnachten dieses bald zu Ende gebenden Iah -
res eintreten . Die Preise für die einfachsten
Lebensmittel werden dann eine Höhe erreichen ,
die man nicht mehr bezahlen kann , auch wenn
die Beamten und Angestellten IM Prozent oder
mehr Aufbesserung erhielten . WaS dann ?

Der Neichswebrminifter Dr . Meßler hat in
Dresden über den drohenden Zusammenbruch
gesprochen. Die Valuta gehört zwar nicht zum
Ressort des Heeresamtes , aber man darf anneh -
men , daß sich Dr . Geßler im Namen des Reichs-
kabinetts äußerte , dem er auch nach der Veren -
gung angehört . Er sprach das SchreckenSwort
aus , von dem wohl niemand glaubte , daß eS wie»
der über die amtlichen Lippen kommen werde :
Zwangswirtschaft ! Wir müßten zur Zwangs -
Wirtschaft zurückkehren , weil viele Menschen mehr
essen und verbrauchen als nötig ist , und weil da -
durch die Preise steigen Zur Begründung seines
Gedankens führte der Minister an , daß die Eni -
wertung der Mark die Wiederkehr einer Wirt -
fchaftsblockade bedeute , wie sie schlimmer nicht ge-
dacht werden kann . Das ist an sich richtiz . Aber

die Zwangswirtschaft deS Krieges wurde einge¬
führt nicht wegen der Teuerung , sondern weil
überhaupt nichts mehr hereinkam und die vorhan -
dene knappe Ware verteilt werden mußte . Heute
liegen die Verhältnisse <?anz anders . Herein
kommt so ziemlich alles , wenn man es nur be -
zahlt , und die Zwangswirtschaft mit ihren Krank -
heiten . dem Wucher und dem Schleichhandel würde
die Teuerung , statt sie zu bekämpfen , ins Nner -
trägliche verschärfen . So kommt man dem Pro -
blem nicfit mehr bei . Tie Teuerung kann nicht
in der Ware , sie muß in der Währung geheilt
werden , oder wir sind eben verloren . Dr . Geß -
ler scheint das schließlich dock herausgefühlt zu
haben , denn er sagte , die aroße Krise des beut-
schen Staatslebens beginne jetzt , und er stellte die
Forderung auf . daß sich das deutsche Volk
in seinen schaffenden Stände :t zu¬
sammenfinde . Politisch ausgedrückt heißt
das nichts anderes als : Man lasse endlich den
Parteienzwist und den parlamentarischen Kuh-
Handel auf sich beruhen ! Man bringe endlich die
große Koalition 5' nammen ! In Preußen ist sie
unter schweren Geburtswehen zustande aekom-
men . Im Reiche harrt dieses Gebot der Stunde
noch der Erfüllung . Das Währunasproblem ist
mit der Wiedergutmachung unlösbar verkettet .
Beif ' e Ausgaben sind nur durchzuführen nou einer
starken Reaieruna au ? breiterer Grundlage , die
das ganze deutsche V " lk mit Ausnahme einer auf
einen ganz kleinen Bruchteil verringerten Oppo -
sition vertritt nnd den furchtbaren Sieaer -Gläu -
bigern zeiat , daß Deutschland zum Aeuße '-sten ent -
schlössen ist , entweder sich durch Stundung und
Arbeit zu retten oder in seinem Un »erc-ang ganz
Europa mitzureik -en. Die deutsche Industrie hat
es trotz gewaltiger Schwierigkeiten fertig ge-
bracht, ibre Kredithilfe zu sichern , um für die
nächsten Zahlungen der Nevaration immer noch
den auten Willen Dentschlands zu zeigen . Die
Beschlüsse privater Mächte haben aber wenig
Wert , wenn nicht einheitliche Politik getrieben
wird . So hat z . B . der Zentralverband deS deut-
schen Bank - und Bankiergewerbes es abgelehnt ,
die internationale Währungskon ' erenz in Lon-
don zu beschicken, die von der Sound Currency
Association zum B. Dezember einberufen ist . Das
war ein großem Fehler ! Er kann zum Teil wie-
der gut gemacht werden , wenn die offizielle Pol «-
tik Deutschlands , also die Reichsregierung . iede
nächste Gelegenheit ergreist , das deut 'che Wäh-
runasvroblem aus internationalem Boden zu
verfechten . Aus diesem Anlaß darf wohl die
Frage aufgeworfen werden : Was ist aus der
Ständigen Valntakommission geworden ? Sie
wurde im Dezember 1010, al ' o vor bald zwei flfah»
ren , im Reichsfinan »ministerium mit großen Mit -
teln und vielen Mitgliedern eingerichtet . Sie
produzierte im Januar und Februar 1920 lauge
Gutachten , die manchen guten Vorschlag enthiel -
ten . Aber seitdem lhat man nichts mehr von chr
gehört . Ist es denn nicht an^ esicht« der nollstän -
digen Markentwertung an der Zeit , daß die
Regierung alle innervolitischen und außendiolo -
matischen Kräfte , soviel sie nnr irgendwie davon
zusammenraffen kann , auf die 'en einen Brenn -
pnnkt richtet : Wie retten wir die Währung , die
Wirtschaft und da ? Bolk ? Dos ist die Frage !

Deutstber Neicksta«.
(142. Sitzung .)

t . Berlin , 9. Nov . Am Regierungstisch die
Minister Schmidt , Dr . Hermes .

Präsident L ö b e eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 20 Min .

Auf der Tagesordnung stehen
klejne Anfragen .

Auf eine Anfrage des
Abg . Albrecht -MagdeSurg lUSP )

wird mitgeteilt , daß im Leunawerk in Merse -
bürg eine Katastrophe wie In Oppau nicht zu
befürchten sei , da Produkte wie in Oppau dort
nicht hergestellt werden .

Zur Linderung der Not unter den Klein -
rentnern

Aufrage Dr . Roefike (DNVP )
wird hervorgehoben , daß zu diesem Zweck im
Haushalte für 1921 100 Millionen einge -
gestellt sind, die als Zuschuß für UnterstützungS -
leiftungen der Gemeinden gegeben werden sol°
len . Auch in steuerlicher Beziehung wird aus
die Kleinrentner Rücksicht genommen , soweit
die Finanznot des Reiches es zuläßt .

Für die Verbesserung der Lage der Kriegs -
beschädigten

Anfrage Thiel (DVP )
sind 85 Millionen ausgeworfen worden . Bei der
Beschränktheit der Mittel konnten nur die
Schwerbeschädigten und Hinterbliebenen berück-
sichtigt werden . Die Umanerkennung der Renten
wird mit allen Mitteln beschleunigt . Im Be -
zirk Stuttgart sind von 43 000 Kriegsbeschädig -
ten bisher 11000 abgefunden worden .

Die Posthelferinnen
Aufrage Frau Zietz ( USP )

sollen in das Beamtenverhältnis übernommen
werden .

Mitgliedern von Krankenkassen
Anfrage Lambach (DN )

kann eine E rmäßigung für die Ii eise in Sa -
natorien und Heime nicht mehr gewährt
werden .

Eine Erhöhung der Zuschläge für Schwer »
beschädigte und Hinterbliebene

Anfrage Bruhn (DN )
ist beabsichtigt.

Eine Vorlage zur Erhöhung der Bezüge der
Altrentner der Sozialversicherung

Anfrage Meier -Zwickau (Soz .)
ist dem Reichstage zugegangen .

Auf eine Anfrage des
Abg . Döbrich (DVP )

wegen der Ausfuhr von Kartoffeln ans
dem besetzten Gebiet nach Frankreich , Belgien
und Dänemark wird mitgeteilt , daß die Aussuhr
von Kartoffeln tn das Ausland auch im besetz-
ten Gebiet grundsätzlich nicht genehnrigt wird .
Zur Verhinderung der Verschiebungen von Kar -
toffeln in das Ausland ist bereits im Aril eine
verschärfte Auslandskontrolle angeordnet wor -
den . Eine Verstärkung des UeberwachungSper -
sonalH ist tn Aussicht genommen . Die AuS -
fuhr > leichterungen im kleinen Grenzverkehr
soll , » für Speisekartoffeln zurückgezogen wer -
de » . Die Regierungspräsidenten im besetzten
Gebiet sind angewiesen , den Kartosselhandel
und dem Kartoffeltransport besondere Aufmerk -
famkeit zuzuwenden .

23 Teilnehmer in einer Versammlung ehem.
Offiziere ces Infanterieregiments KS — An¬
frage Schoch (D .V .P .) sind in Krefeld von den
Besatzungstruppen verhaftet worden und dann
in Aachen mit je 3 Monaten Gefängnis und je
10 000 Mk . Geldstrafe bestraft worden wärt !
Hört !) Diplomatische Scbritte sind eingeleitet .

Eine Schnst des jetzigen Innenministers
Köster ..Konnten wir im Herbst 1913 noch wei -
terkämpsen ?" — Anfrage Mnmm lDN .V ) —
Ist mit Reichsmltteln verbreitet worden . ( Un -
ruhe rechts )

Die Verfügung über die Schlösser (Anfrage
Bartz , Komm ) steht den Ländern zu.

Eine Erweiterung der Postgebnhrenvergün -
stignng zum Besten der .Krankenkassen (Anfrage
Giebel . Soz ) ist nicht möglich.

Die Verhandlungen ae" en I a g o w , von
Wangenheim und Schiele (Anfrage Rosenfeld ,
U SP .) sollten am 7. September stattfinden .
Der Vorwurf Verschleppung muß zurückgewle -
fen werden : eine Aushebung des Haftbefehls ist
nicht , erfolgt . — Damit sind die Kleinen Ansra -
gen erledigt .

Die Regierung teilt mit , daß die Interpel -
lation der Unabhängigen Sozialdemokraten
über das Fortbestehen von Selb ^ s 'f' ntzorgani -
sationen in der vorgeschriebenen Frist beant -
wortet wirb .

Die Aussprache über die Steuern
wird fortgesetzt :

Neichswirtfchaftsminifter Schmidt
stellt fest , daß nach Abschluß deö Ultimatums
sich aus politischen Gründen für kurze Zelt eine
sehr erhebliche Besserung des Markkurses er-
gab . ( Widerspruch rechts .) Dieser kurze Zeit¬
raum ist ausgenützt worden . um erhebliche De-
Visenkäufe vorzunehmen . Im Mai find 26*
Millionen , im Juni 228 Millionen Goldmarl
beschafft worden , freilich wurden die gehegten
Erwartungen nicht erfüllt . Unsere Verbind -
lichkelten aus den Reparationen konnte mit die-
sen Devisen nicht gelöst werden . Einen so weit-
gehenden Sturz der Mark konnte niemand vor -
aussehen .

Abg . Becker-Hessen (Dentsche Vp .) :
Der Staatssekretär ist nicht reinzuwaschen .

Er hat von der Annahme des Ultimatums eine
Besserung des Markkurses erwartet . W >r
haben keinen Anlaß , uns vor die Person des
Finanzministers zu stellen . Die neuen Stenern
haben keinerlei inneren Zusammenhang . D >e
Finanzen ivn Reich und Ländern sind trost -
los : alle großen nnd kleinen Bundesstaate »
sind verschuldet . Die alte preußische Sparsam -
kelt muß wieder zur Geltung kommen : in dcn
letzten zwei bis drei wahren ist sie verloren ge '
gangen . Das gute Beispiel der StaatSverwa -
tung wird dann auch auf die anderen Verwal »
tungen einwirken Die kommunalen Betriebe
des Reiches erfordern Milliarden »nsch ' isse Das
ist ein uuhaltbaier .Zustand . In der Post - und
Eisenbahnverwaltung werden heute noch

Taufende z« viel beschäftigt.
Will die Regierung noch weitere Steuern vor-
legen ? Diese Stückwerksarbeit muß aufhöre »-
Für 1921 haben wir schon w' eder einen Fehl -
betrag von 40 bis 50 Milliarden . Können
überhaupt aus diesem Zustand noch heraus -
kommen ? Wie gewlrtscbaftet wird , ersehen n» r
daraus daß bei der Eisenbahn im Jahre 191-
740 000 Beamte und Arbeiter vorbanden waren ,
1919 aber 11 »? 000 (Hört ! Die Linke
hat davon gesprochen , daß uns nahestehende
Industrielle danach streben , die Staatsbetrieb «
In Ihre Hand zu bekommen . Sie (nach links )
sollten sich freuen , daß Kreise sich für die
staatl ^ eu Betriebe interessieren . (Laiben linksi -
Die Steuern — • * «« knavv zur Befriedigung
unserer inneren Be ^ » "fniss<" für dl " Ko^ ' n -
butionsleist " ngen bleibt nichts üb * ' * M ""
scbäkt bag Volksvermögen aus 100 Milliarden
Goldmark . Wenn wir das erfüllen
wollen , so erreichen die Verpflichtungen
Zusammenhang mit den inneren ^ " " iden die
Höbe unseres VolksnermögenS . Wir hätten
unser Einkommen alliährlicb restlos abzufü » '
ren . wenn wir erfüllen wollen . Rriand
sich am dentfchen Vrivatve ^ mögen s^ adlos h ^ '
ten . Ans da« schärfste müssen die Aen ^erung ^n
deS Abg . Braun » Franken Zurückgewiesen
werden , der gewissermak-en d ' * Entente dar<M'
aufmerksam machte , dab sie sich am deuiM "
Vi' in^^nern ' stoi 'n könnte , lCit¬
rus des Abg Hoch Soz . : Verleumder : £ >rd-
nungsruk 1 V - i n" seren Geone '-n regiert
die wirtschaftliche Vernunft , sondern der H J ":
Die Einkommensteue '-sätze der Steuersatz '
unter 100 000 M * müssen rtfutpf '*"" ': -'i * werden -
auch die mittlere Steuerstufe . denn sie ruinieren
den Mittelstand Wenn di ? " - ' - ieüe

infolge der Stenern zuf >»mmenSrechen ,
dann haben die Arbeiter den Schaden zu tragen -
Für den Grundbesitz Ist nur eine Scbätzung
dem Ertragswert möglich . Wir lehnen es " v,
die RelchSregi - rung zu ermächtigen , nach ^ ew
Gntdün ^ n Vermö -ienSwertunaeu vorzune »
men . Die vorgeschlagenen Steuersätze
wegen Ihrer Höbe kapitalvernlchtend . E >n
Erfassung der Goldwerte In irgend einer ft 0? t
lehnen wir ab . Die heutigen Werte müssen de
Besteuerung unterzogen werden , das reeu
Vermögen darf nicbt dezimiert werden .
Eintritt in die Steuerberatung verlangen

SaüMes Lanöestheater.
2. Sinfoniekonzert deS Badische« Landestheater -

Orchesters .
Daß man wieder einmal ewe Mozart -

Sinfonie spielte , war zu begrüßen . Die in
G°Moll stand auf dem Programm . Das in
düstere Farben getauchte Werk , in dem so viel
Schmerz aufklingt , fand durch das treffliche Or -
che st er eine hervorragende Wiedergabe . Opern -
direktor Fritz C o r t o l e z i S , mit Mozarts
Kunst wie nur wenige vertraut , dirigierte die
Sinfonie mit gewohnter Ueberlegenhelt . Die
von dämonischer Leidenschast durchzitterten Eck-
sätze gab er mit starkem dramatischen Impuls :
für das Andante fand er die rechte inbrünstige
Stimmung , und auch das Menuett mit dem wun -
dersam poetischen Trio gestaltete er außerordent -
lich eindringlich .

Erstausführung für Karlsruhe war die Wie -
Vergabe des sinfonischen Gedichts „Viola " von
A . Sandberger . Hervorstechend ist in die-
fem Werk die weiche, einschmeichelnde Stimmung ,
die Fülle an schönen, anmutigen Melodien . Zwar
vermißt uian bemerkenswerte eigene Züge , doch
wird die sinfonische Dichtung des Münchener
Komponisten dank ihrer vornehmen Faktur und
der Barmherzigkeit der Tonsprachc sicherlich
stets die Hörer erfreuen . Das Werk trug auch
hier seinem Schöpfer , der selbst dirigierte , sehr
herzliche Anerkennung ein .

Das bedeutsamste Ereignis des Abends war
die Aufführung von Gustav Mahlers „Lied
von der Erde ." Eine Sinfonie für eine
Tenor - und eine Alt - (oder Bariton ) -Stimme
nennt Mahler dieses nachgelassene Werk . Es
gehört zum Größten , Schönsten , was dieser mit
fanatischer Leidenschaft seiner Kunst ergebene ,
allzeit nach dem Höchsten strebende Tondichter
der Welt geschenkt hat . Chinesische Gedichte, vor -
nehmlich solche Li-Tai - Pos , liegen dem sechs -
satzigen Werk zu Grunde . Wie in der G - Moll -
Sinfonie Mozarts , fo ist auch hier der Grund -
ton dunkel , lastend , ja bedrückend. Vom Jam -
mer der Erde wird gesungey . von der Einsam -
keit im Herbst , von einem '

trostlose » Abschied.

Von unerhörter Eindringlichkeit und Inbrunst
ist in diesem Werk Mahlers Sprache . Im Ge-
gensatz zu mancher seiner anderen Schöpfungen
hat man hier nie loder doch nur ganz selten ) den
Eindruck des Gesuchten , Ausgeklügelten . Alles
erscheint echt, aus innigem Gefühl geboren , von
einem an der Welt , an den Menschen Leidenden
In Töne verströmt . Vielleicht hat Mahler nie
seine Seele mehr entblößt , als da er dieses Lied
von der Erde schrieb . „Dunkel ist das Leben , ist
der Tod .

" Die Worte könnten über Mahlers
bitterem , an Enttäuschungen überreichem Leben
stehen.

Erstaunlich , wie Mahler sich in das Wesen der
chinesischen Gedichte eingefühlt hat , wie ihr ei -
genartiger Ton auch In seinen Klängen wieder -
kehrt . E ?'otisches Kolorit hat das Orchester :
Farben von wundersamem Glänze bezaubern .
Zwingend ist die Führung der Singstimmen : bei
aller Seltsamkeit wirken sie nie gesucht . Die
Natur mit ihren tausend Stimmen wird in die -
sem Werk lebendig : man fühlt immer wieder
den Atem der Erde . Es sind, wie meist bei Mah -
ler , große Längen auch in diesem Werk . Aber
man achtet ihrer kaum bei der Erhabenheit die-
ser Musik , die das Leidvolle , Sehnende , Schmer -
zensreiche ebenso zwingend wiedergibt , wie das
Leichte , Scberzendc etwa im dritten Satz „Von
der Jugend ".

Das Werk erfuhr eine ausgezeichnete Wie¬
dergabe . Mit fühlbarer Begeisterung setzte sich
Fritz C o r t o l e z i s für die Sinfonie ein , treff -
lich unterstützt durch das O r ch e st e r , das an
diesem Abend wieder seine Meisterschaft erwies .
Das Altpartie sang Magda Spiegel vrnn
Frankfurter Opernhaus , die kürzlich als Bran -
gäne hier mit größtem Erfolg gastiert hat . Ihre
samtweiche, umfangreiche , jeglichen Ausdruckes
fähige Stimme kam dem Mahler - Werk besonders
zu statten : mit tiefer Innerlichkeit sang sie die
Lieder . Ebenso glücklich war die Wahl des zwei -
ten Solisten . Fritz S ch e r e r vom StaatSthea -
ter in Wiesbaden , von der jüngsten Ausführung
der „Toten Stadt " hier in bester Erinnerung ,
war zwar infolge einer Indisposition an der
Entfaltung seiner schönen Tenorsttmme etwaS
gehemmt , doch bestach er wiederum durch seine

vornehme SangeSart und die sichere , eindring -
licfie Gestaltung .

Das sehr gut besetzte Haus stand sichtlich im
Banne der außergewöhnlichen Schöpfung . Es
zeichnete Fritz C o r t o l e z i ö und die beiden
Solisten durch herzlichen Beifall aus .

Hermann Weick .

Runft und Wissenschaft.
Im Anschluß an den Vortrag des Herrn

Prof . Drews über M i t h r ä e n schreibt man
uns , daß In Kronenbnrg Bei Straßburg i . Elf .
während der Kriegszeit ein MIthracum in fei -
ner Gefamtanlage freiaeleat wurde , das auf
Kinzelbeiten des Gebeimkults ein Licht warf .
Das Altarrelief mit Mithras nnd eigenartigen
figürlichen Beigaben befindet fich im präbisto -
rifchen Museum deS Rohanfchlosses am Mün -
sterpla «' . So viel mir erinnerlich , ist das KarlS -
ruher Denkmal formschöner , als Student be -
wunderte ich schon die wundervolle Haltung des
in Kraft , vornehmer Geste und apollinischer So -
beit den Stier meisternden Gottes . Auch im
Metzer Stadtmnieum , das durch Prof . Krone
seinerzeit trefflich geordnet worden war . find
gut erhaltene Denkmäler gleicher Art vorhan -
den . Straßbnrg -Kronenburg ist das Mi -
thracum unterirdisch angelegt gewesen . Für
daS Elsaß gilt , daß vorgeschichtliche Freidenk -
mäler noch In ziemlich großer Zahl vorbanden
sind , lapidare und andere , zu denen auch die
Erdburaen . als Vorläufer unserer Rergb »r " en
zu zählen sind . Wir müssen unS solche noch bis
Ins frühe Mittelalter hinein als febr zahlreich
vorbanden vorstellen , die Idole als bohe Stein¬
säulen , oft wohl auch aus Fellen gehauen , also
Götzen , auch in Hol » , da ^ u , außer den Menhir ,
die Steinkreise , offenbar ^ —" nelbezirke . All
das wird von christlichen Fanatikern beseitigt
worden sein, zum Teil auch durch Zerfall . Unsere
Heimatschub - und Denkmalvsleaebestrebnngen
werden die Reste solcher Präbistorik kräftig
schützen müssen. Nachbildung iu kleinem Modell
sollte zur Volksbildung öfters bewirkt werden ,
Es könnten sich Scbüler unter Anleitung damit
befassen. Voraussetzung wäre aber einige

Kenntnis des Zeichnens und FeldwessenS . "
es z. B . In schweizerischen ®c*" fen fchon laN '

geübt wird . Der Weafall militärifcber 2^ en>
zeit unserer I »" end läf' t nnume "̂ - ^ ? it er '1'
aen für lolckie Ue<innaen , d >e ?nalelch
Anwendung der bedenken,
rungen ohne Stndien und Sicheres Ziel fclK '11
mir Zeitvergeudung zu fein .

Prof . Karl Staatsmann -

„Alt -Raden im Bild ." In dem schönen
bände der Ständlaen Kunstausstellung a«

Chi'
det

Licbtentaler Allee hat die Leitung der Sto^
aeschicbtllchen Sammlnnaen . Baden - Baden . c '
Sonderausstellung „Alt - Baden Im Bild " vfl
anstaltet . In den aut belichtete« nnd aehei? ^
drei Räumen des Erdaefchokfes sind etwa _
Stiche . Lithographien und Aanarelle mit L
teressanten Darstellungen aus dem alten
namentlich der ersten Hülste des vorlaen tf>
Hunderts , in »wölf gegenständlich und chrcw^.
logisch geordneten Grnpven zur Schau " ei ^̂

Dem aufmerksamen Beschauer ."n^ ollt
anziehendes Bild von der alauzvolleu ^ ntNw ,
lnna der Bäderstadt von Ihrem ersten
überlieferten Zustand im engen Mauervte
bis zur heutiaeu ansehnlichen Größe . Die
den Stadtgeschichtlichen Sgmmlungen "
gehende , durch die Stadtverwaltung und
Freie Künstlcrvereiniaung alS Eigentum ^
des AusstellungSgebäude ^ wirksam fl* fö >^ tt
Veraustaltuna ist vermöge des voraet " " . ^^
reichen und anregenden Bildmaterigl ^ au «
nen Beständen und aus anderem öffentn „c
nnd Vrivatbesik wohl geeign ^ . daS !»nlc
für die Scimatkunde zu vertiefen und >n
mer weitere Krelfs zu tragen . — Die « '
lung Ist bis zu" n 20 . November ds . IS - tf™
von 10— 1 Uhr bei freiem Eintritt geöffner

*
, . S?c-

VolkShochschnlkurfe. Man schreibt uns . ^
gen unaufschiebbarer Dienstreise Ist
Storck . Direktor der Badischen Kuni ^ ^ c
verhindert , seinen VolkShochschulkurs '

Kunst in Handel und Industrie " «» II -J
"

c tl '
ginnen . Der erste Vortrag findet da »
Freitag 18. November statt .



Karlsruher Tagblatt . Mittwoch , den 9 . November 1921Srstes Blatt
«ta ® r £Iäru " Ö der Negierung , ob das nun
u

® ist . was dem Steuerzahler zugemutet
fon . Die Beratungen müssen unter dem

Ii« ?L PUM' *e stehen , keine Schädigung der
fino» Wirtschaft , Sanierung der Reichs -

bis » it äußersten Belastungsgrenze ,' einen Schritt darüber hinaus .

, , Abg . Gert , lU .S .P .)
tifir ^ ie Politik des Abg . Helsserick ab . Helsse -

oeroift nicht dazu berufen , sich als Nat -
m, .r auszuspielen ! Er trage die Hauptschuld
htuf 1 beutigen Not . Ter Nedner lehnte die
Ig». , ^ orlaaen als ungenügend ab und ver -
öf«»X ' vfortige Erhebung deS ReichSnotopferS .
tn Einziehung sämtlicher Besitzsteuern
!e&. a

' "fertige Verabschiedung des Kapiialver - '
bueneraesetzeS und Erhöhung der Sätze ,

toi »,. Neiik,ssinanzminister Dr . HermcS
die persönlichen Angrisse des Abg .

Zanken . Die Steuervorlagen seien von
«»» " uheren Kabinett aebilligt worden , also

von dessen sozialdemokratischen Mitglie -
V «,

^ enn gefragt wurde , ob auch weitere
<L ,? e kommen und ob an die Erfassung der
V « ,fte «- dacht sei . so sei festzustellen , das,
»I«?^ nandenen Stenerauellen im Rahmen deS

„Östlich Erträglichen aemiß auf daS
ixi ? « erste auSaenützt werden müssen . Da -

' die Mithilfe der Industrie , des Handels
>»z. .5er Landwirtschaft notwendig . Die Ber »
k«^ ^steuer stelle bereits eine Erfassung der
W ^ fte dar . lSört . hört , links .) Im Rah -

Unserer Leistungsfähigkeit müssen wir alles
unsere Pflichten zu erfüllen . Tie am

Stjiv,
0 vember fällige Rate beträgt 275

% ! 1 en Goldmark . Sie gilt durch die bereits
§t

' i ' ftt Sachliefernnaen als abgetragen .
Abdeckung ber Rate auf 5. Ianuar

W " oi« Verhandlungen mit ber Garantie -
^ ,.? >>sion noch keine Kläruna eraeben . Die

Umsatzsteuer wird den Beschlüssen des
j,. wtancs entsprechend , so stark als es nach

wirtschaftlichen Verhältnissen möglich ist .
Hin " 1 werden . (Unruhe links . ) Die Verord -
R» die die NeichSregierung erlassen wird ,
«»s < Vörsenumsat - steuer bei Kaufgeschäften
>!, Prozent festsetzen und bei Händle ^ ^eschäs-
«napt,l vom Tausend . Es erscheint nicht
l>!».„^ ck>t . hier bis auf den Höchstsatz zu gehen .
^ «m r links . ) Bei der neu einzusetzenden" ( nfteuet kann ber Höchstsatz von
is» ??ent nicht in Betracht kommen . ES wer »
Nl . ^ tli Sätze angeboten werden , die der
^Iki>̂ ude Entwurf de? Kapitalverkehrssteuer -

^ ^ vorsieht . ( Unruhe links .)
lü^ Bertagungsantrag deS Abg . Koenen

um 6K Uhr wird nicht genügend

1»«.^ Höllein ( Komm .) lehnt die Steuervor -
05 V 01 « eine Verhöhnung der Arbeiterschaft
Ü, > az Schicksal ber Bourgeoisie sei besiegelt :

mit ihrem KavitalismuS elend zu -
««5

e» . Der Nedner fordert die Beschlag -
V . - der Vermögen aller Heerführer und

iib » " " ner ber KrieaSzeit .
Gener ( Komm . Arbeitsgemeinschaft )

% ,, , . fich aegen die Besitzenden , die ihre wirt -
dljhsMacht dem Staat gegenüber aus -

schlief,t die Aussprach « ,
jj . lotsen persönliche Bemerkungen .

W 1' Brann - Franken sSoz .) weist den Vor -
To . °eg Abg . Becker zurück , als ob er die En-
>°q, . / » m Einschreiten in Teutschland ausge -

il «. babe .
Veckcr -Hessen hält sein « Behauptungen

Äf werden die Besi ^ steuern dem Steuer -
?- die Verbrauchersteuern einem Sonder -

und das Gesetz über das Branntwein -

l
' U' lefe

e6en ^a ^ s einem besonderen Ausschuß

^>! Präsident schlägt vor , die nächste Sitzung
^ «M " erStag 1 Uhr mit der Tagesordnung
JjtJiifn : Interpellation Heile lTem .) wegen

It . Gierigkeiten mit Deutsch -
Uix . k reich . Interpellation Agnes (Unabh .)

Schutz der Entwicklung der
1% «.

'
■ Interpellation Müller - Franken sSoz .)' « ^ . d >e Deutschen Werke : Besol -
Vorlage .
längerer Geschäftsordnungsanssprache

Beschlußfähigkeit des Hauses ange -
Es bleibt bei dem Vorschlag des

S® fn -
O 'A Uhr .

^
'*

ifepb * ' ' 11' Nov . Die zahlreichen neuen Steu -
, l>r « , iwürse . die jetzt dem Reichstage vor -
pti j .

' »Ben nach Abschluß der Steuerdebatte
»> tz . n^ ichliflen überwiesen werden und zwar

"« steuern dem Steuerausschuß und die
aussteuern einem Sonderausschuß . Diese

A rj.
« i' 8fchüsse werden Unterausschüsse bil -

i Ä . ^ ^ dem glaubt man nicht , daß man schon
^ bnachten die Beratungen abgeschlossenu>ird .

. ( M veamlenbesoldunasiesetz .
8. Nov . Der Reichs rat ( früher

'

bKft l ) beschäftigte sich in seiner öffentlichen
I <5 ? Montag mit dem neuen Besoldungs -
Hĥ 'etui Ausschüsse haben den Entwurf der
, ' tt t " »g unverändert angenommen , freilich

.̂ Voraussetzung , daß Sicherheit dafür
im Reichstag der Entwurf ohne

>. ^ Sr . ug angenommen wird und daß die
lir « » .^ ung eine noch näher zu formulie -

dj . Irrung abgibt , daß sie sich bereit er -
Mehrkosten . die den Ländern durch

Iii. * etfn der Besoldung erwachsen und so-
^ derlich auch den Gemeinden zur Ver -

W* 1 ^ stellen . DaS Gesetz tritt rückwirkend
." ober in Kraft . Die Vorlage ist vom

»tiNom .5. NeichSrates mit Stimmenmehrheit
worden . Für die möglichst um -

lAt , . ' " ^ ofilung der erhöhten Bezüge der
«ix Sorge getragen , sobald der Reichs -

Vorlage verabschiedet hat .
An . *

Leitung des Deutschen Beamtenbun -
^ mitgeteilt , der Vorstand des Deut -

. Bundes habe unter Zustimmung
tolntt » der dem Deutschen Beamtenbund

<t> ' t c J l:!?ei Gewerkschaften die sofortige
' - laphj . brung der Besoldungsaktion un -

ldeu Gesichtspunkten beschlossen : Der

Regierung sind sofort — unbeschadet des Ab¬
schlusses der gegenwärtigen Vorlage — folgende
Forderungen vorzulegen , die sich nach der
inzwischen eingetretenen Veränderung der Ber -
hältntsse und nach der Annahme der Gesetzeövor -
läge kür die Beamtenschaft nötig machen :

1 . Die für Oktober/Dezember zu zahlenden
Nachzahlungen aus Grund der neuen Be -
soldungsordnung sind , soweit sie hinter dem Be -
trag von 2M ! Mk . für den Beamten und 500 Mk .
für jeden weiteren von dem Beamten zu unter -
haltenden Angehörigen zurückbleiben , im unmit -
telbaren Anschluß an die Nachzahlung aus diese
Beträge auszufüllen .

2. Hebung deS Einkommens der unteren und
mittleren Beamtengruppen auf eine die Bestrei -
tung der Lebensnotwendigkeiten sichernde Höhe .
Bei der daher sofort in Anariff zu nehmenden
Revision der GrundgehaltSsätze ist u . a . aus
Planmäßigkeit deS Verhältnisses der Gehaltssätze
der einzelnen Besoldungsgruppen zueinander
hinzuwirken .

S. Sofortige Schaffung von Einrichtungen ,
durch die unter Beteiligung der Beamtenorgani -
fationcn die kurzfristige automatische Anpassung
der Bezüge an die fortschreitende Geldentwer -
tung und Teuerung erfolgen muß .

Der 9 November.
Berlin . 8. Nov . Die Reichsreaierung hat für

den 9. November angeordnet , das , in den Län -
dern . in denen dieser Taa als gesetzlicher ^ eier -
taa anerkannt ist . auch in den Re ' chNbetrieben
auf die LandeSgesetzgebuna Rücksicht zu nehmen
sei . In den Ländern , in denen der 9 . November
nicht alS aesetzsicher Feiertaa anerkannt ist . wird
In den ReichSbetrieben gearbeitet . Wer der
Arbeit fernbleibt , hat mit L 0 h n v e r l u st zu
rechnen . AuS geringfügigen Kürzungen der
Arbeitszeit soll jedoch keine weitere Folgerung
gezogen werden .

Immer Lust zu Demonstrationen .
Berlin , 8 . Nov . Die „Freiheit " und der „Vor -

wärts " verössentlichen einen gemeinsamen Auf -
ruf der S . P . D . , der U . S . P . D . und der Ber -
liner Gewerkschaftskommission , sowie einen Auf -
ruf des Asa »Bundes . In die ^ n Aufrufen wird
die Berliner Arbeiterschaft anläßlich des dritten
Jahrestages der Revolution ausgefordert , in
Versammlungen unter freiem Himm .' l zu de«
monstrieren . Um 2 Uhr nachmittags sollen die
Arbeiter die Betriebe verlassen und geschlossen
zu den Bersammlungöplätzen marschieren .

t . Dresden , 8 . Nov . Der sächsische Minister -
Präsident hat angeordnet , am 9 . November die
NegierungSgebäude zu be f l a g g e n . Die So -
zialdemokraten wollen einen Demonstrationszug
veranstalten .

t . Berlin , 8 . Nov . Der Betriebsrat der Hoch-
bahngesellschast hat verlangt , daß am Mittwoch
den 9 . November der Verkehr der Hochbahn auf
10 Minuten ruhen soll , und zwar von 3 . 115 Uhr
bis 8 .25 Uhr nachmittags . Dieser Verkehrsstill -
stand soll eine dem Publikum sichtbare Demon -
stration des HochbahnpersonalS zu Ehren der
Revolution sein .

Sie Mkoni der deuk - chen Jiva ^ laae .
t. Berlin , 8. Nov . Zur Ankunft der Repa -

rationSkommiffion erfährt die Tclegra -
phen - Union : Ter von einem umfangreichen Stab
begleiteten Kommission gehören u . a . an : Vertre -
ter Englands , Belgiens , Frankreichs , Vereinig -
ten Staaten und Italiens . Ueber die voraus -
sichtliche Tätigkeit ber Kommission erfährt die
Telegraphen - Nnion weiter , daß neben dem
Wunsch der Kommission , sich über die deutschen
ZahlungSmöglichkeiten ein klares Vild
zu machen , die Absicht besteht , gegebenenfalls eine
durchgreifende Aenderung der bisherigen Zah -
lnngSweise zu erörtern . Die Kommission wird
ihre Verhandlungen nicht auf die deutschen amt -
lichen Stellen beschränken , sondern auch führende
deutsche Persönlichkeiten deS Wirtschaftslebens
befragen . Hierbei fvielt naturgemäß das Pro -
blem der deutschen Valuta bezw . die Stabilisie¬
rung der Mark eine ausschlaggebende Rolle .
Wie verlautet , liegen in dieser Hinsicht bereits
bestimmte Pläne vor . Es liegt aus der Hand ,
baß & lt rapide Markentwertung der letzten Wo -
chen auch in den ehemals feindlichen Ländern
nicht ohne Besorgnis beobachtet wird .

t . Paris , 8. Nov . Nach dem „TcmvS " handelt
es sich bei der Berliner Reise der Revarations -
kommission u . a . um die von Deutschland rer -
. angte Freigabe einiger deutschen Einnahmequel -
lcn , auf die den Verbündeten die Priorität zu -
steht , als Sicherheit zur Beschaffung einer An -
»eihe .

Keine krediwerhandlungen in Paris .
( Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin . 8 . Nov . Aus Ententekreisen kommt
die Nachricht , daß sich drei prominente Mitglie -
der der Deutschen VolkSpartei . und zwar die
Abg . Dr . Stresemann , StinneS und
K e m p k e s auf der Fahrt nach Paris befänden ,
um dort in Kreditverhandlungen für
Deutschland einzutreten . Dieses Gerücht ent -
behrt jeder Grundlage . Was z. B . Herrn Stin -
nes betrifft , so befindet er sich zurzeit in Mül -
heim und trifft morgen in Berlin ein . Der
ReichStagSabgeordnete Dr . Stresemann hat
noch heute den Verhandlungen feiner Reichs -
tagsfraktion vorgestanden .

*

Gegen polnische Gewalt .
t . Berlin . 8 . Nov . Der deutsche Botschas -

ter in Paris hat der V0 tsch a fte r k0n fe -
renz eine Note übermittelt , in der eS beißt :
Das polnische Ansiedlungsamt in Posen hat am
19 . Oktober etwa 1000 Seutschstämmigen Ansied¬
lern , die in einem von Deutschland an Polen ab -
getretenen LandeSteil ansässig sind , ^mt .

'
ich mit -

geteilt , daß der polnische Staat nach dem polni -
schen Ge 'etz vom 14 . Juli 1920 als Eigentümer
dieser Ansiedlungen eingetragen ist. Die Ausicd »
ler haben bis zum 1. Dezember ihre Grundstücke
zu räumen : im Weigerungsfälle wird eine Ex -
mittierungSklage angedroht . ES handelt sich bei
diesen Ansiedlern größtenteils mn solche , die nach
dem 1. November 1918 angesiedelt sind . Polen hat
durch den Fr !ed«iiSvertraa leine Handhabe erhal¬

ten , für sich ans dem Datum deS 11 . November
irgendwelche Rechte herzuleiten . Entbchrt so daS
Vorgehen Polens gegen die erwähnten Ansiekler
jeder Rechtsflruvölac >e . so darf d !e deunche Re -
gierung ebenso die Aufmerksamkeit der Votschaf -
terkouferenz auf die beispiellose Härte lenken , die
darin liegt , die deutschen Familien zu zwingen ,
innerhalb 8 Wochen HauS und Hof zu verlassen .
Wo und m >e für diese Familien in so kukzer ftrist
bei den schlechten Wohnun »? - und Unte -brin -
aun4 »? nerbÄltnissen , die in Polen ebenso wie in
DentschlanS bestehen und de ^ balb der volnsschen
Regierung miau begannt sind , Unterkunft ge -
schalen m -' rdeu soll , ist ei « stmeilen gar nicht ab -
!»useken . Taß die vertriebenen ^ amiNen außer -
dem eine s^ ^ ere E ' nbns - e an Ibrem V .' i " ^ ' e ' a.en -
tum zu befürchte ?' baben , ist nach den Maßna >b.
men . die die nolni ' ^ e Realernna gegen daS P ' i-
voteiaentum der hat
und die einer einfachen Wegnahme deS Privat -
<"iaenH ?mS ^ eirfifptnmett . le ' fier
deutle Re ^ieruna le*t <n»aen Mefe ? unerhört
» ran ^ame , ! e * er ^ - ^ »^ ^vnndla -' e i»nfVi "fnde
Nirc >e? en der volnis ^ en M' Krtften
Einspruch ein und bittet Me
dringend , bei der polnischen Regierung dara " f
5 ' n, „ wirken , daß sie von diesen M -' Kna ' imen ab -
steht .

Die ,? estf<-f-vng n ^ «sn Grenze . .
t . Berkw . 8. N " v . Die Gre ' ' »kommission für

die ^ est ?et >nna der neuen Grenze »w ' fchen
De " tschlan ^ nnd "Wen frt nunn >ek>r aeblldet und
ref ^ d ans f! -' k>en ^ ? !talie ^- rn best ^ ^en . nnd »war
anS dem Vors ' i' en ^en General ? eron .> , einem
>d-ran »r»'' >' n , einem Enalind ? ' ' , eine 'n Itafsener .
einem Banane '' , ei^ en, De " tf ^' en ^ r ^u ^ r ) und
einem Polen ^ f^ em ^ e ^ . Tie 'e K"mm >s-
sinn bat von d » r Vot ' 's' a ^ erk '' nkerenz Ve Auf ^ ^ e
erhalten , die m >-e n̂ie so t " ^ »" le * en . daß fnSter bei
den mirt ^ afflichen Verben ?>snnaen keinerlei

m <°^ r 5gn " en . ? ^ie
dnr -̂ ' da « ^ e ^ ^er ^ i ^ tat fo ^ ^ esea ^en <Vye»' » k' rfe
messen als sa ' ^ e bestehen b^e ' ^ ^ n . ft^ fißere Ner -
d'n ^ernn »en f" n *- cit niiftf vor " enon, -nen T,>erd " " ,
n « r unter ^ xi^en ^ taa ^en
'^ eni ^ch ^an ' ' und f<i« n eitl . e 1" ^ln ^ san ><̂

erfotnen . f*tt der nä ^' ^ en Wivbe mird die Gre '>- e
im e ' ^e^ t^ -' n 5>" d,' str ' erevier favic ' c«* werden .

Französische Znaenievre in Oberschlesien .
Berlin , 8. Nov . Wie die Blätter aus Königs -

Hütte melden , trafen auf der dortigen Königs -
grübe mehrere französische Ingenieure
ein , die der Direktion mitteilten , sie sollten uach
der Uebergabe von KönigShütte an die Polen ,
den Betrieb der Grube übernehmen . Nach einer
andern Meldung soll englisches Kapital im
Kreise Pleß Steinkohlenselder erschließen lassen .

eödTriTpolitit .

Absicht oder 3rr ?wm ?
Es ist auch dem Nichtzeitungsmann bekannt ,

baß der Anzeigenteil einer Zeitung jedermann
gegen Bezahlung offen steht , ohne Rücksicht auf
parteipolitische Zugehörigkeit unter der Voraus -
fetzung natürlich , daß eine Anzeige nicht gegen
Gefetz und gute Sitte verstößt . Es ist alter
Brauch , baß in Wahlzeiten auch Parteien den
Anzeigenteil je nach ihren Geldmitteln benützen .
Niemanden wird es einfassen , Wahlaufrufe im
Anzeigenteil mit der politischen Stellung eines
Blattes in Verbindung zu bringen . In jedem
anständig geleiteten Blatt wird jede Beeinflus -
sung der Redaktion durch den geschäftlichen Teil
des Blattes vermieden . Diese Dinge dürften
auch dem hiesigen Zentrumsblatt , dem „B adi -
schen Beobachter " bekannt sein . Um so
merkwürdiger berührt ein Artikel in der Frei -
tagummer deS „Beobachters "

, in dem in etwas
schwer verständlichem Deutsch zum Ausdruck ge -
bracht wird , das „Tagblatt " hätte Wahlausrufe
der Volkspartei veröffentlicht , weil es volkspar -
teilich fei , oder umgekehrt gesagt , das „Tagblatt "
sei volkSparteilich , weil es Wahlausrufe dieser
Partei im Anzeigenteil veröffentlicht . Wie der
„Beobachter " unsere Politik nennen will , ist nnS
gleichgültig , aber nicht gleichgültig ist es nnS ,
daß ein Blatt , von dem man doch Gewissenhaftig -
feit erwarten dürfte , aus dem Anzeigenteil des
„Tagblattes " Schlüsse ziehen will auf die polt -
tische Haltung . Bei einem NichtzeitungSmann
wäre ein solche? Tun verzeihlich , aber wenn eine
Zeitung solche Schlüsse zieht , darf man doch fra -
gen , liegt hier Unkenntnis oder Absicht vor ?

verhan ^ prWdenk Neck Eagenfk - ln f .
Während draußen die Herbststürme brausten ,

die welken Blätter zu Boden rieselten , daS große
Sterben in der Natur begann , stand drinnen in
der Krankenstube ein Herz still , daS treu und
warm für Badens Landwirtschaft geschlagen hat .

Verbandspräsident Ludwig Neck , Bürgermei -
ster von Eggenstein , ist von unS gegangen im
Herbst seines Lebens , als gerade die Früchte sei-
ner Lebensarbeit zu reifen begannen .

Kaum hat sich das Grab über unserem unoer -
ges,lichen 1 . VerbandSvräsidenten Saenger ge¬
schlossen , müssen wir im Verband bad . landw .
Genossenschaften schon wieder am offenen Grabe
des 2. Präsidenten stehen .

Neck war Saengers Nachfolgers . Er . der hü -
nenhaste Mann ist in die Fußtapfen feines noch
hünenhafteren Vorgängers und Freundes ge -
treten nnd hat den Verband bad . landw . Genof -
senschaften Karlsruhe zuerst als stellvertretender
Präsident und feit dem 12 . September 1921 als
Präsident geführt .

Geboren wurde Neck zu Eggenstein am 14 .
April 18GÖ . Er besuchte die Volksschule und die
Oberrealschule .

Groß ist auch bei ihm die Zahl der Aemter , die
von allen Seiten vertrauensvoll auf feine brei¬
ten Schultern gelegt wurden . Er zählt zu den
Veteranen des landw . Genossenschaftswesens .
Seit 1890 war er ununterbrochen Vorstand deS
landw . Ortsvereins , jetzt Ein - und VerkaufSge -
nossenfchaft Eggcnstein . 1900 hat ihn feine Ge -
meinde zum Oberhaupt gewählt . Im gleichen
Jahre wurde er Mitglied der Kreisvcrsammlung
und dann deS KreiSauSschusseS . Von 1905 bis
30 . Oktober 1921 war er Mitglied deS Landtages
und als solches in den Kommissionen für Eisen -
bahnen und Straßen , im HauShaltSauSfchuß und
im ErnährungSbeirat . Hierbei war cS ihm vcr -
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gönnt , viel GnteS für die Lanbi ? lrtschaft zu tun .
Als stellvertretender Vorsitzender gehörte er
dem Kreditverband Frciburg und als Aufsichts¬
rat der Kredttverbandskasse an . Beim Badischen
landw . Verein war er Gauvertreter des Psinz -
gauverbandes und 1 . Vorsitzender deS landw . Be -
zirksvereinS Karlsruhe , ferner Mitglied und
Vorstandsmitglied der LandwirtschaftSkammer ,
Vertreter des Kreises Karlsruhe in der Ge -
bäude - und Viebversicherungsaustalt nnd bei der
Norddeutschen Hagelversicherung . Er war 2.
Vorsitzender deS KreiSvereinS der freiwilligen
Feuerwehr und AuksichtSrat ber Winterschule
Graben .

1913 rief ihn die Badische Landwirtfchaftsbank
Karlsruhe in ihren Vorstand . 1919 wurde er
Vezirksobmann der landw . Genossenschaften des
Bezirkes Karlsruhe . Im gleichen Jahre kam er
in den Ausschuß des Verbandes bad . landw . Ge -
nossenschaften Karlsruhe und wurde stellvertre -
tender Verbandspräsident . Die Badische landw .
Hauptgenossenschaft Karlsruhe ehrte ihn durch
Berufung in ihren Vorstand .

Die schwere Arbeit und die Aufregungen und
Sorgen , die die vielen Aemter mit sich brachten ,
nagten an seinem Lebensmark . Tief im Innern
saß ihm ein Feind , der ihn in der letzten Zeit
zwang , sich immer mehr aus dem öffentlichen
Leben zurückzuziehen . War auch sein Körver
siech , sein Geist blieb nugeschwächt . Bis zuletzt
hat er für die Landwirtschaft und die landw . Ver -
bände gesorgt . Am 7. November ist er seinem
Frennde Saenger in die ewige Heimat nachge -
folgt .

In tiefer Trauer stehen die badische Landwirt -
schast und ihre Verbände an der Bahre dieses
treuen Mannes , dieses eisriaen Förderers der
Landwirtschaft und deS Genossenschaftswesens .

Sein Leben war köstlich gewesen , denn es mar
Mühe nnd Arbeit im Dienste der Allgemeinheit «

Wer ihn kannte , wird ibn nicht veraeNen .
A . Kälber .

verlcbieüene Oraktmelöunaen .

Der ZNarkkurs in Zürich .
lEigener Drahtbericht )

e . Zürich , 8. Nov . Die hentige Schlnßnotie -
rung : 100 Mark — 1,70 Gelb , 1,80 Brief -Fran¬
ken .

Verheerende Wirkunzen des Sturmes .
AuS allen Teilen Deutschlands gehen Mel -

düngen über Verwüstungen ein . die durch Un -
weiter angerichtet sind . In Kiel war der
Sturm von starkem Hochwasser begleitet , das iu
der Stadt und in den Orten der Kieler - Fürde
erhebliche Schaden verursachte . Fischerboote sind
gesunken . Einige Dampfer sind im westlichen
Teil der Ostsee gestrandet . Schneetreiben
herrschte in Hannover und Dresden .
Zahlreiche Telegraphen - u . Fernsprcchlcitiing -. n
sind gestört . Im Rlesengebirge liegt der
Schnee bis ein Meter hoch. Die Telegraphen -
Verbindungen mit London sind seit dem 0.
November auf englischem Gebiet unterbrochen .
Störungen in den Telegraphenleitungen beste -
hen im Berkehr mit F r a u k r e I ch . H 0 l l a n d
Belgien , Schweiz und Italien . Im
Fernsprechbetrieb ist der Auslandsverkelir mit
Wien , Prag , B u d a p e st . Basel , Zürich ,
Mailand . Paris , Rotterdam und K0 -
penhagen gestört . Im inländischen Fern -
sprechverkehr fehlt insbesondere die Berständi -
gung mit Köln , Düsseldorf . E r e f e l f
Elberfeld . Essen und Bochum .

Ausstand in der Ukraine .
iEiaener Drahtbericht .)

e . Lemberg . 8. Nov . Amtliche Mitteilunaen
berichten über ungewöhnlich st a r k e und
rasche Ausbreitung der Aukstands -
b e w e g n n g in der Ukraine nnd Bodo -
l i e n . die mit Ver militärischen Overation der
Petlinratrupven in « iniaem Zusammenhang
stehen und eine Massenslucht der ilol «
sch e misten zur Folge Hai . Petliuraabteilun -
gen sind in ProSknow eingedrnnaen und haben
sodann Kamineff - ^ odolSk . daS zur Hanvtstadt
der Ukraine erhoben wurde . befeH . In den
Händen der Antibolschemisteu befinden sich die
Ortschaften Belfchvn nnd Lvdiin . Die Sow ' ei -
bebörden sind geflüchtet und haben aan » Po -
dolien verlassen Die Grenzwachen am Ebruc -
Ufer und bei Seala haben sestaestellt . daß die
aanze Umgebung bolschemistenkrei ist . Die Auf -
standsbemegung hat sich auch auf die Gouverne -
ments Kiew und Cberson ausgedehnt .

Von Marokkanern ermordet .
m . Mainz , 7. Nov . Wie die „Mainzer Volks -

zeitung " auS Bingen berichtet , wurde dort der
Unterkassierer der Sozialdemokratischen Partei ,
Franz Kröly , in der Nacht vom SamStag zum
Sonntag von einem marokkanischen Soldaten ge -
tötet . Kröln besanb sich in Begleitung eines
Parteigenossen gegen 12 Uhr nachtS aus dem
Heimwege , an der Ecke Rheinstraße -RatbauS -
straße . während in der Nähe zwischen Schilfern
und Marokkanern ein Streit ausgetragen wurde .
Die beiden gäuzlicli unbeteiligt ihres Weges
Gehenden wurden plötzlich von einem flüchtenden
Marokkaner angegriffen . Kröln wurde zu Bo -
den geworfen und mit einem Seitengewehr in
die Brust gestochen . Er starb nach wenigen Mi -
nuten : sein Begleiter benachrichtigte sofort die
französische Kasernenwache , die die Festnahme der
Täter ve ^ anla ^ te .

Weswngarn geräumt .
lEigener Drahtbericht .)

w . Budapest , 8 . Nov . Wie öaS Ungarische Tele -
graphenkorrespondeuzbüro mit ^ ' lt . haben n .' ch
Oedenburgcr Meldungen die Insu > genten
We st Ungarn gänzlich aeränmt .

Nach Moskau geflüchtet .
Berlin , 8. Nov . Die „Note Fahne " meldet ,

daß der ans der Strafanstalt Gollnow eutflo -
hene Vorsitzende der K . P . D . . Vrandler , vor
zwei Tagen in Moskau eingetroffen ist .

Im Jntrrcsse icr vielen Nruchleidenden sei an dieser
Stelle nocbmalS aam blonder ? auf da » Inserat deS
Herrn Ph . Steuer Soin in hcilligcr Nummer bingewtelen .

Man fflrbc daheim nur ml « echter Bra ns '»clie" Stoffarber
und forder» die lehrreich " Orntishroschflre Nr Z voi

W Ihelm Brauns , Oe* m . beschr . Haftuns.Quedilnburga . H
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Die dem Herrn »? arl Helnie In Kraben gemiin ,

8 tl de » 3i . itöffltfetica ront U. Ouni i «97 über das
A umwände iuiig »>wc >en a », i !i. Pjiii , 1904 für den
Am » bi »Irk slnrsiuje otciite (SrioubniS . bei der
StiBrdtruti « von Auswanderern nnrfi oiificr »
icu itben Ländern alS Vloent de ? JiordfTU ' ldicti
l' lia s tu Bremen durch ' orberellU 'ia und Abschluß
von VcsSrdertinasvtrliligen gewribSmäkIa mit,u -
wirken . t > durch Ber »tckt iniolge vorgerückten
Alters erloschen

Eimaiie Änivrüche aus der GeschäkisfNbriina
b' 8 <Äe nannten an die vvn ' 5n gcllcllte Kauiiou
sind binnen fl Monaten beim <>ezirksamt Karts -
ruiie aniumclden nnd »u beaiiinden .

S? enn tnnerbalb der aekiellien Ẑ rift Aulvrüche
r»ttf»t geltet d (lmmcht werden , fo wird rnrfi einem
? abre b >e RNckaabe der antion an d n Hinler »
leaer acmdk K » 1 der Z^erord ' nng des !!• » • desrals
vom 14 . '>r,' « r ' betr . Älesiimmnnaen über de»
Keschäitsbeiiieb d ' r >>Iuswand7rungSunternehmer
und Agenten er >o ^aen .

Karlsruhe . t'7 . Dtiober 100t.
4«jirt #iiiil II .

O .-Z . 165.

ASsjglkvng der SrüljjßürsmeRe 19
*

2.
VIm San - otan . den >2. ds . Vits vormitlnos

v Ulli werden auf dem liiesiaen Biekolatz die
Wassel - .iiickrr - und ÄertoniÄbnden low e die
t>ieiil,irrr »tafto >ür die !5riiI,i » I>rs messe 1UÄJ
»erstellten

Ter SteigernngSoretS ifl lo ort nach erfolgtem
Zuschlag im vollen ZIetraa z» eniriiltten .

Aulaminenkiink « in der Mebwirlschast Nr . Z.
Sartsrulie . den 7. 11ovem 'jer 1021.

Stadt . Markt - nnd MeNeamt .

fiieinueriEUfsuteifp für GeNw unD M.
SV«t • dt » •teil ooin H. Novbr . tu « 15 . Novbr 11) 21
aeiten (fit das Ttadtgediet SartSrube (otgende
Siichtoreile

(« emitse :
Vlumeukolil .
Endivien . .
steldlalat . .
Gelbe iliiiben

rb « e »kraut
Lobtrabi . .
Koviialat . .
Laroit . n mit

sl raut . . .
Fartoiieln . .Kürbis . . .
Zviangotd . .
Radieschen .
Lietttch . . .

a*
•Pfun »1
bis 4(ld
itfid
bis i ll
IMitn :
bis 1 'i
bis in
tiu—8
Stück

:| il- 7l >
Ii iUNd
iis 12( .
big 9i '
bis S0

.10
'■Mund
- liick
bis ».

wem Ilse -
Nosenko !» . , .
Äioie !>llib . o . Kr .
)>otkraut .
StUericm .ikraul
« vinai . .Tomaten . . .
Weiktrant ^ .Seine Rüben .

Irsing . . . .
Zwiebeln , . .

Obst t
Edelobst . . .Snav ' ei . . . .Elldiincn . . .Mrrbätnel
Kochbbirnen

» .
Piund
Iis 2 "0
bis 51)

IUI )
.Iis ISO
' is 4n
bis 150

öl )
>'0
5D

JiS 12 !i
Pfund

it. 'Vü .c
' s - l .o

b S 201)
b :ä lfiii
jis tun

Vluf Mrnnd der !!) eka » iitmach>ina der slkidt. Preis -
vriiiungsiiclle .̂ karlstv )e vo n zu . »Iitgnsl l » 2» fiu£>
die »Ilenioerläuicr in »iarlSruiie u id den Vororten
vervilichiet an ihrem Perka » !sranme einen von
der Prei ? vrükunasslclle abaeslemoetien PreiSaus -
bang sonne an Ooti U<crfouföftS »i5cii und Sareu -
bc uilicrn ein Preislchitf anzubringen ! wer uleies
unlertakit . macht sich i' ra ' bar .

? as Berü iren des Ovites von leiten der Käuser
ist verboten .

»iarlsrube . den S. November 1921.
Der itädt . VreiSoriisunas » tu Itebermachuitii «
aussctiui » far uMarttioaren Od i » u rtcinuic .
f i« S' cjiffüiirtläotiiiiiniiS eile iarlSr .»Land

öe ^ rniH 1 WMn (0 . 1! .)

Ortsgruppe ''

Oeschäftsstelle

Telephon
Nr . 4592.

' Karlsruhe .

Kaiserstr . 26 Ul

Oese iäftS7eit v.
xte9- l , 3- 6 Uhr. I

Am Mittwoch , den 9 . November , abends 8 Uhr jfiudcl im Verclnslokal „ Vier Jahreerelten " , Hebel -

eUtt .

ptraüe , unsere
Monats - Versammlung

Tages - Ordnnng .
1 . Bekanntgabe1 do« VrrtardlunffsenB ^ bnfsaea I

mit der InduRtrie Tor dem oehlichtungs -
ansuchuB .

2. Besprechung örtlicher Angelegenheiten .
Um zahlreichen Besuch bittet

Der Vorstand

Karlsruher
Hausfrauenbund .
Ant vielseitigen Wonach wird am
Donnerstag , den 10 . November

abends 8 Uhr
im Schlöß e Ritter traöe 7

der Vortraf von Fran L. Mareks -
Cöln Cber :

Hausfärberei u . vereinfachtes
Batikverfahren

mit praktischen Vorführungen wiederholt ,
wozu alle Hausfrauen eingeladen sind .

Eintritt : für Mitglieder 50 Pfg ., für Nichtmitglieder 1 Mk.

KauMnniselier Verein Karlsruhe E.V. I Kafifp ^ Rmipr
nnnnnrr^ /t rlom 10 U/MMmko , «ihnnflM 0 Ith » Im I liUllvV &/UUvl
Donnerstag , den 10 . November , abends 8 Uhr, im großen Eintrachtssaale

Worfrag
• des Herrn Dr . Koll , Professor der

Technischen Hochschu 'e Karlsruhe

„ Das deutsche Lustspiel " .
Eintrittskarten lür Nichtmitgüeder sind in den h '

esigen Musi¬
kalienhandlungen (nttmeiiert ä Mk . 6 — zuztigl . St uer , o fen
ä Mk . 5 . —, zuriigl . Steuer ) , sowie an der Abendkasse eihältMch .

Der « ' tu oui «, „ t -
f 11* 3 Dr . Ätorclt . Direktor
der Badi (che » .qunsfiall .'üb . r Tie « unst i ',
Handel u . ^ludit 'trie '
beginnt st .it . Freitag , den
II . November
Kre il -»« 1^. No » «SN

BartvereiiL
Wiederbeginn

der Proben
Donnerftng , 10 . Nov .
abends 8 Uhr im Sa I
des Konseivatrr ums

Sofiensir . 43

T7TnT7Tn7TT7nTTTTTTrnTrnTTTTr»TT77»TT7TrnTI
Heute Miitwocb 8 '

4 ILr abends
Großes

Sonder - Konzert
der verstärkten Kapelle .

Leitung : Kapeümelsler DoSezel

UM
TiTuiTinunifTTTTHTTTTTTTlTr

Nur noch 2 Tage !
Das nach dem berühm en Roman vor.

Alexander Puisciikin
verfilmte We k

Eugen Onegin
mit Friedrich Ze !nik , Thea Pel ard ,
Agda Nielsen , Ernst Stahl -Nachbaur ,

Viktor Bifansky

Außerdem :

MMiiMK
Missa sotemnis

von Beethoven
Chorprobe f. d . ein ^elnd nen

Damen und Herren :
Dienstag , den 15 . Nov . ,

abends 7 ' ,j Uhr .
Au führung : Mittwoch , den

tö Nov . abe -d «? 7 Uhr.

vitfio cn am 3aniö . a .tmittfiö zw. t^ ontKör -
>>er - vi .̂ Ärteklstrasu' ei «
Ät ävv )e n . I n h. 2ti0 »i U
n t ?. (SjclöbcGeq
Vl' l . a z. t ricaftr . 14 > »V

Berioren
am ftreiiai abend ttt - i
SJicröeBcicn (? cf • Nork-
ft '-nftc . in der Nabe des
.« ll lon KruaeS . Ter
Rad abrer , we ' chersie ae-
iu 'iden bat . wöie sie ab-
aeben aeaen Beiohntina
im mraict 15 <£"

a Hc* r.n.

OUodsWjaus

Xofjhnefcr
Karlsruhe i. S .

Karlsiraße 7

EiUl -iusen
dnnNer BivllShnnd
aui den Namen Flora
bvrend . Abgabe oo . üte -
nachrtchlit geg . Belohn .
Rüppnrerstraiierart .

Atelier
für vorneljme und künßleriftfje

'Damen- Bekleidung
Fernsprecher 1476

Gesangverein
'
oncüjto/ ^

„ l ^ ay ^ würfe
"

Def -̂ktivdrama in 5 Akte» von Emst Fiedler -8pf®̂*

11876 t

Nur nachmittags 3 Uhr als Extra-Einlaoe

Oer tiie >ense fioüündsr .
Zur Vorführung dieses Filmwerkes hflbejj
auch Jugendliche Zutritt zu ermäßifift c

Sonntag, 13 . Noväi . 1921 ,
abends 6 Uhr

beginnend , in den
SäJen cer Eintracht

Beim Eintritt ist die
Mitglieds - oder Bei -
karten vorzuzeigen
und ist das L.in ?üh -
rungsrecht vollstän¬
dig aufgehoben .
Die Vorstandschaft ,
Nächste Veranstal¬
tung : Samstag den
26 . Nov . Stiftungs¬
fest - Konzert im gro¬
ßen F ^sthallesaai

Der Tiroler Krautschneider
M ? MW
ist wieder hier und m » *
ficfilt sich Im Ginirftiteioen
von fl ' atil » nd Müden .
Bestellungen werden ent -
aeaei a ' .. ommen bei Hrn .
i\ . mottle , ,Feinbäckerei .

Blu ' enstr . 25 . sowie im
"»akthauS z ' ir , •2di -t>« '>.
Krone 3 'i 'irirnevftr . 92
beim Marklv ' eb

Colosseuiß '
Oast ?piel Schmite -WeiSwelle '

mit ihrei Oesellschatt .
Ab heute Der Mampaimafl 11

Schwank in 3 Akt' " . Ai .lang 8 Uhr.

RESIDENZ -
Lichtspiele

Waldstraße 30 Telephon 51 ' '

Siede .uiW -vereiniMg
im Kctuann Weihcrseld .

Î reitaa , den ll . ?Iooember abends Nbr . Im
oberen Saal Nim «Witbelmsgarte »^ Witbelmstr . 14

Versammlung
Erscheinen aller Gartenbesiber im Weiherfeld

dringend noiwendig . Tie Kommission .

Stühle
werden geslochten . rexa -
ttert n . ankvoitert . kiött .
Lchillerstr . Sl . Sinter ».

Ihr pagvild
n wenigen Minuten

nur im P !»oto »ra » d.
« teile - , verrenstr . ü8.

Welt - Kino
Kaiserstraße

133

Büchse und Lasso .
6 . und letzte Episode :

Glühende Rache
EDDI POLO als Hai in der Hauptrolle .

7. Erlebnist
ßD ! MM Vergangenheit .Nobody

Phantomas - Uetektivschiaser
Der Mann im Nebel

4 Akte . 4 Akte .

Buchenes Brennholz
erstktassi -es , kurzgesäit , per Ztr . Mk . 17 .—
bei Abholung solange Vorrat Hei Abnahme
von mindestens 10 Ztr . aui Wunsch Zufuin
in ieiha 'b der Stadl per Ztr . Mk 1.— Fuhrlohn .
Bezahlung bei Abholung bezw . vor Abtuhr .
Ausgabe täglich 9— 11 Uhr und 3—4 Uhr

( außer Samstais nachmittags ).

Bad. landw . Hauptgenossenschaft
e . C. m . b . H.

Lauterber ? straße 3.

Eintrachtsaal
Montag, 14 . November , abends 1i28 Ehr

Lieder-Abend

Ab heute Mit 'woch . den 9 . No v '

bis einschl . frettag , den 11 . No v '

Die benihmte
Weltmelstersc ^ aftsscliwiainicri ®

Anette Kellermann
in der 7 Kapitel gro .en Film !egen "e

Neptuns Tochter
Piachtvolle Meeraufnahmen

Cello - V ortrag
| von Fräuxin Hertha VoIim a ' f'

Sowie .

Die Kelte der Scliulö
. Drama in 5 Akten

spielt zum Teil im Hochgebirge *

Kester - Woche Nr . 44 .

m
i

EinlracE 'stsaalAm
gy Haute , 5

^
November , 7 ' /a Uhr

w 2 . Kamniermusikabeno

Paula Koelliker - Imle Wendling -Quart ^
»Mg Brahms i Streichquartett B-D

Haydn : Lere ien-Quarte t.
KJiw »ieetiovent Harfen -Q lartett . . a ,

Karten rr IS .—, 1- , 12. - , 9 .— a. D, <
Kurt Heafeldt. Waldstr . 3jjj

Badisches l - andestheste ^
Mittwoch , 9 . Nov . . 7 bis » 411 Ohr. v »

Th ö . B. V . B. Nr . 2401 - 2800 -i ,
Zar und Zimmerm ^

Am ICUvlcr : Elisabeth Moritz .
Karten zu Mk 12 — 8 - , 6.—, 4.— u. d

in dtr Wusikalicnhandlung
Fritz Mttlter

Th -tatergemelnde d . B .V . B .

Lieder -Abend KoelliKer - Imle
Karten zu Mk 14 .40 , ermäßigt Mk 9 .—,

»» »» »» 9 .40 , H , 5 .-—.
icßtich SteueT i> beschrärkter Anzahl erhältlich j

in der Geschäftsstelle
Fritz Rlflller , KaiserstraBe

140 )

Gesprengte fesseln .
Nomon von Oaus Schulze .

«Nachdruck verVoten .)

«Du hast mich zu sprechen gewünscht , Kind ! "
sagte der Baron und seine müde , leise Stimme
verklang wie ucrfdjlcicrt in dem weiten Naum .
„Womit kann id) dir zu Diensten sein ?"

„Vater !"
Mit einer demütigen Bewegung haschte sie

nach seiner schlaff herabhängenden Rechten und
führte sie. ehe er ihr wehren konnte , zaghast an
ihre Lippen .

..Ich Hab' eine sehr , sehr große Bitte an dich !"
Sie fühlte , wie all ihr Mut , all ihre Ent -

schlossenbeit wieder dahinschwand in dieser dü -
steren Umgebung , vor dem feierlichen Ernst
des alten Mannes .

„Dann fasse did ) kurz , mein Kind !" war die
Antwort . „Meine Zeit ist nur knapp bemessen
für die Dinge dieser Welt ! "

In stummer Ratlosigkeit saß Käthe ein paar
Augenblicke : endlich stand sie mit plötzlichem
Entschluß auf und trat dicht an den Stuhl des
Baters heran .

„Vater !" sagte sie, und ein Tränenschleier
umflorte ihre Augen . „Gib mir Georg — laß
ihn mir ohne diese Bedingung , die seine Mut -
ter ja doch nid ) t erfüllen kann !"

Mit einem rührenden Ausdruck flehentlichen
Bittens sah sie ihm in das hagere Gesicht , das
langsam das Gepräge unheimlicher , eisiger
Starrheit anzunehmen begann .

Dann faßte der Baron nach der auf seinem
Arm lastenden Hand der Toditer und wies sie
wieder aus ihren Sessel zurück .

,^ jch wußte , daß dn mit dieser Bitte kommen
wurden , Kind ! Früher oder später !" erwideite

er tiesernst , mit Nachdruck auf jedem Wort ver -
weilend . „Und es sdimerzt mich , dir von vorn -
herein erklären zu müssen , daß deine Bitte eine
vergeblid >e ist !"

Mit einer langsamen Wendung hob er das
steinerne Gesicht zu der getäfelten Decke empor, '
es war so still geworden , daß man den Lant
dieser Stille in dem weiten Gemach fast zu
hören meinte .

„Du verlangst natürlich nach einer Begrün -
dung dieser Weigerung !" suhr er endlich weiter
fort . „Jäi könnte dich einfach abweisen , denn ich
bin dir keine Rechenschaft schuldig ! Doch ich will
von diesem Nedit keinen Gebrauch machen , denn
du bist mein Kind , das einzige , was ich auf Er -
den noch besitze und lieb habe , der einzige Mensch ,
auf dessen Urteil über mich und meine Hand -
lungen ich nock) Wert lege !"

Er hielt einen Moment wie erschöpft inne ?
seine Finger zitterten in nervöser Erregung :
der Schweiß stand ihm in großen Perlen auf
der Stirn .

„Ich weiß nicht , wer dir die Geschichte des
Hauses Lohna erzählt hat , und in welchem Um -
fange sie dir bekannt ist ! Es ist ja auch schließ -
lich gleichgültig : aus dejner Bitte geht jeden -
falls hervor , daß du sie kennen mußt , 5o wie sie
wenigstens den engeren Familienmitgliedern
alö das Geheimnis der Familie geläufig ist !
Es ist eine traurige v) esck,ichte . eine schmachvolle
Geschickte , die eigentlich nicht für die Ohren
eines halben KindeS , wie du es noch bist , be -
stimmt erscheint ! Doch was sind all diese konven -
tionellen Dinge gegen das , was damit für dich
auf tem Spiele steht ! Das muß alles klar sein
für dich, nnd das soll es aud ? sein ! Sieh , Kind ,
ich bin mir dessen voll bewußt , was ich von der
Gräfin Lohna verlangt habe ! Aber ich mußte
diese Forderung an sie stellen und muß auch jetzt
daran festhalten , weil ich mich einst gebunden

habe — durch einen Schwur gebunden habe vor
einem Sterbenden , sein Andenken zu rächen !"

Der alte Mann neigte feinen Kopf tiefer zu
feinem Kinde herab und dämpfte feine heisere
Stimme zu einem kaum hörbaren Flüstern .

„ Gottes Mühlen mahlen langsam ! Ein Bier -
ieljahrhundert hat der Herr das sündige Paar
in Dombrowo in Glück und Ruhe dahinleben
lassen , so daß ihnen vielleicht sdzon die Erinne -
rung geschwunden sein mochte an jenen Morgen ,
da man der Frau Rittmeister von Stetten den
Gatten mit durchschossener Brust ins Haus
schleppte .

Es war kein einwandsfreier Mann , dieser
Stetten . Ich bin der letzte , der ihn verteidigen
würde ! Aber er war unser Kamerad , und diese
kameradschaftliche Ehre hatten jene beiden ver -
letzt , das verriet mir der wunde Mann , als der
Tod immer dringlicher an seine Tür pockite. In
seine erkalteten Hände Hab ' ich damals einen
Eid geleistet , diese Untreue zu rächen : denn auch
mir schwoll das Herz vor Gram und Zorn :
jene beiden , die ich von jetzt ab nur noch ver -
achten konnte , waren wir einst die Nädjsten , die
Liebsten aus dieser Welt gewesen ! —

In dieser Rächt des Schreckens wurde ich ein
anderer ! Ich sah das Leben in seiner ganzen
Nacktheit und Gemeinheit : ein Ekel faßte mich
vor allem , was mich bisher umgeben hatte ! Ich
verließ das Regiment , die Stadt : ich ging in
die Ferne , ich sudzte die furchtbare Katastrophe
zu vergessen , mir unter einem anderen Himmel
eine neue Existenz aufzubauen . So kam ich
nach Italien ! In einem einsamen Winkel in
den Apennineu bli ? b ich fünf Jahre , dann kehrte
ick) ins Leben zurück ! Für kurze Zeit fand ich
daö Glück noch einmal an der Seite deiner Mut -
tei ' ! Dock) der Herr nahm sie mir bald wieder ,
sie starb am Tage deiner Geburt ."

Ein schwärmerischer Ausdruck glühte in
Augen auf . ^

„Er wollte , daß von nun an nichts mehr ^
zwischen ihm und mir . Und so bin ich
in dieser Einsamkeit Ostpreußens
näher und näher getreten , ist unser
tmmer inniger , immer persönlidjer f c '

,
Hier in der Heimat traf ich auch j }
wieder , als Mann und Weib , und da » ^ # t |.
Toten wuchs zwischen ihnen auf : denn o ^
hatte ihre Augen mit Blindheit geichlal ! „ ft?

'

sie sich selbst das Werkzeug der Rache K«"

Und als dann vor zehn Tagen die & * ß,
'

inc 1
'
;

zu mir kam , da erleudjiete der Allim ' "' ; ß f
einmal meinen Geist und sprach S« ,

n
fj&lÄ

ihrem eigenen Werkzeug sollst du ' | C
, K

— mit ihrem Kinde ! Die Zeit ist ^
c.

Schwur , den du dem Sterbenden fl e,f , „
'
rtc

Mit einem ächzenden Laut brach
ab : der weltfremde Glanz seiner Augc ^ r j:
unbeweglich , fast stumpf , starrte er aui
ßen Leib des Erlösers , den das spate .„ f«,
einem matten , rosigen Schimmer umg ^

^
}iy

In wachsendem Entsetzen hatte K
Vater gelauscht : ihr im innersten
snndes Empfinden fühlte sich unwillk » ^
aestoßen von der ekstatischen Verzua

« Mwur , oen ou nein « leivcnvrii vy
füllen !" Auf Gottes Gebot erhob ich ' '

deruug ! Sein Geheiß ist für mich » natu j

gestoßen von der ekstatischen
seine letzten Worte begleitet hatte .

Noch faßte sie gar nidjt , was er ihr ^
Die Stimme Gottes hatte ihm ic «

rung geboten . — —
^ sollen

Ein heimliches Grauen beschlich sie r ' . , c f#
rh Wolirlieit lein . ma8 ihr Tante 1 . <rtO'drch Wahrheit sein , was ihr Tante u

mehrfach über den Geisteszustand
angedeutet ?

lFortsetzunS
folg

«' '
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Die vorbereitende Sitzung des
Badischen Lkudwgs.

Die nengewählten Abgeordneten des Landtags
&.?, J ! . 8c ft er « abend 6 Uhr zu einer vorbereiten -

Sitzung zusammen . Mit Ausnahme der drei
^ unistischen Abgeordneten waren alle Frak -
kn^ und Gruppen nahezu vollzählig vertre -

tont :
tioml « j

tr/t Unabhängigen Sozialdemokraten ver -

d?» ? r <m Abg . Nnger - Freiburg, ' links der Plätze
de! ?^ den Linksparteien reihten sich die Sitze

Mehrheitssozialdemokratie an , denen die

In- i ^er Demokraten , der Dentsch - Volkspartei -
. des Landbundes und der Wirtsch . Vereini -

wlgen , während den rechten Flügel das
und die Deutschnationale Volkspartei

ßff^ c5 Minister des Innern , SHemmele , er »
ifl

'
a £ öic nichtöffentliche Sitzung und erklärte ,

hei I ^ tsministerium habe das Ministerium
-t .^ nnern beaustragt , die Abgeordneten zur
».^ ellung des Alterspräsidenten und der Ju -
knü. retare einzuladen . Als Altcrsvräsident
als Dr . Hermann Paaschs (D . Vp . ) und
?). ^ aendsekretäre die Abgg . Dr . Führ <Ztr .) ,

M a t t h eS lD . Vp . ) . Freudenberg lDe -
rat ) und Dr - Herfurth ( Ztr . ) w Frage .

Bildung des Büros begrüßte Altersprä -

?an Laasche das Haus . wieS auf die schwere
Deutschlands hin und gab der Hoffnung

Mdrnck . das , die Mitglieder des Badischen Land -
i, ^ > !?) kderum zusammenstehen würden , um an

ten ^ dwestgrenze treue deutsche Wacht zu hal -

am ^ cn 't >m Landtag und im badifchen Lande

wirk? " Kräften und pflichtmäßiger Arbeit ge -

sjj
"

^ werde . würden auch wieder bessere Zeiten
^ ^ .Deutschland kommen Der Präsident ge-

dx? - im Folgenden , während sich die Mitglie -
»m , t Hauses von ihren Sitzen erhoben , des
&er r . nen demokratischen Abgeordneten Neck ,
&>„*. 1905 eines der trcuesteu Mitglieder des

"" « tags gewesen sei .
einigen geschäftlichen Mitteilungen wurde

Tagesordnung für die erste öffentliche
11

' tt tt 8, die am Mittwoch vormittag
r beginnt , ausgestellt : 1. Prüfung der

(ij fachten der Abgeordneten , 2. Wahl deS Prä -
der beiden Vizepräsidenten und der vier

fcftts
' Wbrer , 3 . Beschlußfassung über die zu bil -

®ett Ausschüsse und Bildung derselben ,

herauf traten die Vertrauensmänner der ein -
Parteien zur Besprechung zusammen .

,
^ ^^ ch, wirb vor Zusammentritt des Land -

der evang . und in der kathol . Kirche am
" " och vormittag Gottesdienst stattfinden .

Zentrumsfraktion wählte zu ihrem
Höhenden Abg . Dr . S Ä o f e r , 2. Bors . Abg .
ffiii » 0ttn ' 3- Bors . Abg . Dnsfner , zum Schrift -
Sliufi ^ett Abg . Wiedemann und als weiteres

^ ied des Fraktionsvorstandes Abg . Seubert .

«>Sf>n sozialdemokratische Fraktion
jn ".« e zum 1 . Bors , den Abg . M a r u m , 2 . Bors .
Al,̂ . Heidelberg , 3 . Bors . Strobel : zum Kassier

Nausch und zum Schriftführer Abg . Wirth .
»t, Ae deutschnationale Fraktion bestimmte
^

' » rem i . Bors , den Abg . v . M ay e r - Karls -
SUm 2 . Bors . Abg . Habermehl . -

Landbund wäblte zum 1 . Bors . Abg .
iUn, ^ ? ^ d und zum 2 . Bors . Abg . Klaiber und

Schriftführer von Au lWirtsch . Vgg . ) .
Gruppe derDeutschenBolksvartei

zum Vorsitzenden den Abg . Weber .
l. g, demokratische Fraktion wählte zum

" 0t f« den Abg . Dr , G l o ck n e r .

Grund der Landeslistc als Vertreter
Dz^ ' ^tsch . Vereinigung gewählte Abg . v. Au -

ichloss ^ sich dem Landbund ange -

Di
*

" " rt ? bkeordneten bei Deutschen Volks -
itt i,. J ' legen dem Landtag einen Antrag vor ,

Die Konstituierung der Fraktionen .

Äfilrf, ? , Vorauf hingewiesen wird , daß nach ß Ig
(L i 11 4 der Geschäftsordnung für den Badi -
" ick« ^ ? " dtag vom 1 !?. Nov . 1019 Parteien , die

n ultni \ nf4 «~ » n »irr. ! «** i - rs$ a rtP{ ; e^ Cttö 7 Mitglieder zählen , nicht als
Und Sinne dieser Geschäftsordnung gelten
öartet - ' ^

-e Abgeordneten der Deutschen Volks -
du », »

' der Möglichkeit einer FraktionSbil -
Beteiligung an den Ausschüssen des

1 ausgeschlossen seien . Da die Geschäfts -
ot5„ „ ,

n 6 auf den alten Landtag mit 107 Abge -
fitne » berechnet sei , der jetzige Landtag da -
ttC " " ur 80 Mitglieder zähle , entspreche die
Nick » ene Fraktionszahl von 7 Mitgliedern
lott»| . . ^ hi den gegenwärtigen Verhältnissen ,

4eS ergebe sich bei den nunmehr 86 Ab -
Kß. ^ ten die entsprechende Verhältniszahl von
tä)en cd der allgemeinen Bedeutung der Deut -

l £8" nr tci stellen ihre dem Vadischen
in »rangehörigen 5 Mitglieder die Bitte , daß
Nu « . Änderung deö 8 16 der Geschäktsord -
d»s rn

' ?? 19- Nov . 1019 bereits 5 Abgeordnete
' n, ä ttr ' zugebilligt erhalten , sich als Fraktion

der Geschäftsordnung des Badischen
^ ^

öes zusamm enzii
^

Aießcn .

' ZsraeWsche tandessynode .
7- Nov . In der Schlußsitzung der

I ! tc Landeswnode gab Synodalmitglied
Hauz -̂ ^ .

be rg e r - Bruchsal den Bericht des
biz Ausschusses über den Voranschlag 1921
Neu . °er nach der zuletzt noch vorgenomme -
^ Ndsun,

" erung nunmehr pro Jahr mit einer
von 2 325 000 Mk . abschließt . Als not -

0tntllrfi M die Ausstellung eines Haupt -
« tätigen besoldeten Oberratsmitglieds ,

l̂ls v „ ^ ° ^dnungsblatt soll ausgebaut werden .
tl , u dem Aufwand für die israelitische

Sefetzt öe l>nd 140 000 Mk . für ein Jahr ein -
. e Zuschüsse zu den Rabbinergehälteru

000 Mk . . zu den Gehäliern der Ne -
1 " nd Kantoren 900000 Mk . Zur

und oonnnMlS des Unterrichts in den Mlialorten
im - ^iir Instandsetzung der Geuäude

5>erd? « ZI ' ausgeworfen . Dem Pensionöfonds
438100 Mk . zugeführt , darunter

S^ e ^ on^ sverstärkung . Für die Filial -
- ^rtrün - ^ die Veranstaltung wissenschaftlicher

durch Sie Lxhrxx gewünscht . Angeregt

wurde der Ausbau der Wanderbibliothek . Not »
wendig wäre es , daß die Gemeinden bei enlspre -
chenden Anlässen das FrieSrich -Luisen - Hospitz in
Bad Dürrheim bedenken . Als Steuerfuß ergibt
sich von den Vermögenssteueranschlägen 4,5 Pfg .
von 100 Mk . , von den Einkommensteueransätzen
31 ^ Pfg . von 1 Mk . Der Gesamtvoranschlag wird
einstimmig genehmigt .

Namens der Gohaltsregelnngskommission be -
richtete Spnodalmitglied M ü l l e r - Heidelberg
über die Vorlagen bezüglich der Gehaltsverhält -
nisse der RaMner . Religionslehrer nnö Kan -
toren und deren Nuhegehalte . Die Vorlagen er -
wiesen sich angesichts der Wirtschaftsverhältnisse
als sehr notwendig . Wertvoll ist die Neustaffe -
lung der Grundgehälter . Ohne einen sozial ge-
sicherten Religionslehrer gehen die Landgemein -
den zugrunde , weshalb eine entsprechende Rege -
lung notwendig ist . Auch die Landgemeinden
müssen sich an entsprechende Ausgaben für reli -
giöi 'e Zwecke aewöhnen . Die in der Verordnung
festgelegten Sätze gelten als Mindestsätze . Die
den Kultusbeamten aebrachten Opfer werd :n sich
lohnen . Durch die Gehaltsreaelung soll £ er Geist
des Vertrauens in alle Organe der Landeskirche
getragen werden .

Zur Einzelberatung äußerten sich Synodalmit -
alieö G r ? nm i sch - Vri »chsal , Vertreter des
Oberrats Dr . Lo e w y - Freiburg . Srinodalnnt -
glied Kassewitz -^ reiburg weist darauf hin , daß
die meisten Ausgaben der Landeskirche direkt
oder indirekt den kleinen Landgemei " den znaute
kommen , und betont , die Snnode für die Leb -
rer alles tat , was möglich war , wenn man auch
gerne weiter gegangen wäre . Der Reliaions -
Unterricht auf dem Lande läßt viele Wünsche
übrig . Schuld daran ist in der L>anvtkache das
Schwinden des reliosölcn Sinnes . Die Nabbiner
sollten öfter als bisher in die Landgemeinden
kommen . Wir müssen die Landgemeinden wieder
zur alten 5>öbe brinaen . — Hierauf wer ^ ' n die
Vorlaaen über die GewMntN " von Ruh » -sehalt
und über die Gebaltsnerhältnisse der Rabbiner ,
Relioionslebrer und Kantoren , sowie .

" her die
Dienstverhältnisse der Reliaionskel ' rer und Kan -
toren einstimmig anaenoinn ' en . Die ^ estsehuna
der Teuerunas »" laae für Rabbi ^ ^ r . Lehrer und
Kantoren mit Wirkung vom 1 . Oktober 19-?1 ruf
25 Prozent öeS Grundgehaltes und der Kinder -
zulaae wird einstimmig genehmigt .

Auf eine Anfrage von S 'inodalmitglied O .
I e f e l f o h n - Mannheim teilt der Vorsitzende
deS QberratS Straus mit . fcifi alles getan
wird , alle Steuerzugänae rechtzeitig zu erfassen .
— Snnodalmitalied Dr . eselsohn >- Mann¬
heim weist daraus bin , daß es unbedinat nötia ist,
den ? ebrerstanö zu verrinaern , da man am Ende
der Mittel ist . Wenn auch Kündignnaen unmög -
lich sind , fo sollte man desHall ' bei erledigten Stel -
len an Einsparung von Lebrerstellen denken .
Ebenso sollten auch vornehmlich , nur seminaristisch
vorgebildete Lehrer und möglichst Badener an -
aestellt werden . Snnodalmitalied Dr . Darm -
st ä d t e r - La ^ enbura tritt ebenfalls für Einspa -
rung von Lehrern ein . weist feboch auf die darin
lisaende Geswhr für die Lockerung deS religiösen
Lebens hin . — Konferenzrabbiner Dr . Löwen -
st e i n - Mosbach tritt für Lehrerkonferenzen ein
und bebt die Bedeutung dfe ?er für d >e klei " en Ge -
meiuden hervor . — Borsitzender des Oberrats
Dr . S t r a u S erklärt , daß all die Anregungen
bereits bisher in der Praxis betätigt wurden . —
Ein Antrag Schlostberger auf Vereinimtng
verschiedener Bezirkswnaaoaen wird dem Ober -
rat als Material überwiesen . Abg . Sch lesin -
a e r bittet , Pforzheim hierbei auszunehmen . —
In Aenderuna der Besteuerunasordnuug vom 6.
September 1895 wurde beschlossen , für iede wei -
tere Klasse Ken Normalfatz um le 100 Mk . zu er -
höben und des weiteren den Oberrat zu ermäch¬
tigen . bei besonderen Umständen an Stelle der
dreiiäbrigen sten ^ lichen EinschätzungSdauer eine
jährliche Eini 'chätznna stattfinden zu lassen .

Auf die verschiedenen Ansraaen beziialich des
Standes der neuen Kirchenverfassung teilt Bors ,
öes Oberrates Dr . StrauS mit , daß in ^ er
legten AuSichnt ' sitzung vom Oktober n . I . Ty .
Simon zum Vorsitzenden des Verfassungsaus -
ichnsses aewäblt wurde . Auf mehrere wieder -
holte Anfragen teilte Dr . Simon mit , die Vor¬
arbeiten machen ^ ^rtschritte , iedoch erst zu Be -
ainn der Snnode hörten wir . dafc d<*r Unterans -
frii ' tf? sich in der .̂ au ^ tlache auf den Entwurf Dr .
Pfälzer stützt . Dr . Simon erklärte mündlich ,
in etwa 14 Taaen den Entwnrf norl ^ aen zu kön -
nen . Wir wollen hoffen , Käß im Januar eine
Synode , ur Durchberatung der Verfassung beru -
fe " werden kann .

Vorf . Dr . Stein dankt dem Oberrat für feine
weittragenden Vorlagen , den .Hilfsarbeitern des
OberratS für ibre wertvolle Arbe ' t , w »ist schließ -
lich ans die Be ^entnna der steuerlich wichtigen und
notwendigen Entscheidungen bin . anerkennt Ken
gn ^en Willen der Snnode zur Erreichung des
Möglichen und krankt dem Landtag für die Ueber -
lassuna der Rg » me . — Snnodalwitalied Kas > e »
w i tz weist auk den ^ armon ' lchen Verlans » er Ta -
aung bin , was ei " f," s ist .
dem naw -' nK Snnode der Dank anAgelnro ^ en
»" ird . sReif ^ ^ .) — Vors . 0 f, err ^ t § Dr .
Stroits weist au ? die vorbildliche Leitung der
T!nn ^ ?>c bin , Kaukt den Abaa . un ?> no >- n^ em dem
Präsidenten Für feine vorzügliche G » ><HcjktsfjH .
runa nnd schN»^ > y<c <e 8 ^0 Uftr .

Bue öaöen.
Amtliche Nachrichten .

Ernennungen verklungen usw .
Ernannt :

zu Prokesso ?«n : di« Leftramtsvr »kt!kant«n Dr . Josevli
T r e n k l c von PrcMgl am Rear "rogymnasium mit
Nca 'irbnlc in Sckachcr « r non
Schignwald Ifn 6er Realschule in Neustadt >. Schw ., Dr .
Rudolf Groß In Disi - Neikenstein und Dr . K«rl
Schwarz ntm Neudorf an der !>berrealschule in
Kelil. Dr . Vizelin L u s ch von OetlaSeim an d« r
Ncalschule in Gernsbach .

Proseflor Piiilivv P s e i s >' e r an der Oberrealschule
in Bsorzbcim zum Direktor der neu errichtete » Real -
schul« in Pforzheim .

Bersedt :
die Professoren : Dr . Ernst I o ck e r s von der Ober -

realschule in Kehl an jene tn Pkrzheim , Geom
Schmitt von der Realschule in Radolfzell au das

Realprogymastu « in Säckina«n und Fnlws R a v v
vom Realvrogymnasium in Walöshut an die Real -
schule in Radolfzell : Otto Kraus , Wilhelm Bau »
mann . Otto Arnold . Arthur R e i n f a r t h ,
August Hellinaer , Dr . Alfred B e r g o l d , Simon
Kaslewib , Eduard Förtig . Emil Korn »
meier , Hermann Svetki u« d Wilhelm Zirkel ,
von der Oberrealschule in Pforzheim an di« Realschule
in Psorzbeim .

Gewerberak Mederbühl .
t . Rastatt , 8. Nov . Der Präsident der badischen

Gewerbe - und Haliöwerkervereinigungiu , Ge -
werberat A . Niederbühl , hat eine Berufung nach
Berlin in den Vorläufigen Reichswirtschaf ^srat
erhalten .

Basischer Veamkenbund .
Der Badisch « Beamtenbund ist aus Anlaß der

bevorstehenden Neuregelung des Beamtendienst -
einkommens unter dem 2 . November d . I . bei
der Reichs - und Lan -desregierung dahin vorstellig
geworden , daß die Einkommensnerbältnisse der
unteren Gruppen noch mehr verbessert und ein
Mindesteinkommen gewährt wird .

Konferenz der Süddeutschen und Schweizerischen
Hmüielskammern .

t . Sonstanz , 7. Nov In Anwesenheit von Ber -
tretern der Reichsregierung und der badischen
Regierung tagten hier gestern die Süddeut -
schen Handelskammern uni > die Han -
delskammer in der Schweiz . Die Reichs -

regierung mar auf der Tagung durch Ministerial¬
rat Dr . Hütten he im und die badische Regie -

rung durch Ministerialrat Föhrenbach ver -
treten . Die Tagung .die etwa 130 Teilnehmer
zä'Jlte , beschäftigte sich u . a . mit der Wirtschaft -

lichen Lage in der Schweiz und ihrer Auöwir -
kung auf den deutsch- schweizerischeu Güteraus -

tausch . Eine hierzu angenommene Entschließung
besagt : Die katastrophale Entwertung der deut -

schen Währung beweist , daß die durch den Vcr *aü »
ler Friedensvertrag und das Londoner Ultima -
tum Deutschland auferlegten Lasten die Grenze
der deutschen Valutawirtschaft übersteigen . Der
drohende wirtschaftliche Zusammenbruch Deutsch¬
lands muß bei der unlösbaren Verschlechterung
der Wirtschaftsbeziehungen die europäische Wirt -

schifft und damit die gesamte Weltwirr ' chast mit
sich reißen . Eine Gesundung ist nach 'Uebe ' zeu -

gung der Versammlung nur durch uuverzüss ! iche
Revision des Versailler Friedensvertrages mit
seinen vernichtenden wirtschaftlichen Auswirkun -

gen erreichbar .
Einen breiten Raum in den Besprechungen

nahmen weiter Sie Gold - und Franken -
bypothekenfrage , sowie der staatliche
Schutz für die deutschen Valutaschuld -
ner hinsichtlich der zinshvpothekari 'ch gesicherten
Schulden ein . Hier wurde es als Pflicht des
Reiches bezeichnet , helfend einzugreifen . In die -
scm Sinne wurde auch eine Entschließung avge -
nommen . — Nachmittags wurden Vorträge ge¬
halten über den Grenzverkebr , über öie Paß -
und Zollkontrolle und über den schweizerischen
BeredeluugZverkehr .

t . Stettfeld b . Bruchsal . 8 . Nov . Bei dem
Gewitter am Sonntag schlug der Blitz in
die Scheune des Landwirts August Hammer
und äscherte diese sowie einen danebenstehen -
stehe '' d ^n S -̂ ovf vollständig ein .

t . Breiten , 8 . Not ) . Stadtpfarrer Wurth ,
der Vorsitzende der Evang . Konferenz lposi -
tive Richtung ) , wurde der Titel eines Kir -
chenrats und von der theologischen Fakultät
der Universität Heidelberg die Ehrendoktor -
würde verliehen .

t . Rahrbach b . Bretten , 8 . Nov . Zu dem von
uns schon kurz gemeldeten Großfeuer , das am
Sonntag abend hier ausbrach , werden noch fol -
gende Einzelheiten berichtet : Dem Brand sind
sechs Wohnhäuser , sieben Scheunen
und verschiedene Nebengebäude zum
Opfer gefallen . Das Feuer war am Sonntag
abend 10 Uhr in dem Gebäude des Landwirts
Martin E i s e n h u t h ausgebrochen , das bei dem
heftigen Wind so rasch um sich griff , daß .>ie Be -

wohner nur das nackte Leben reiten konnien .
Alle ihre Fahrnisse sind verbrannt . Nur das
Großvieh konnte aus dem schon brennenden Stolle
herausgezogen werden . Mit aroßer Ke 'ch.-viudig -
keit Lehnte sich das Feuer aus Kie anliegenden An -
wesen aus . Die Brandaeschädiaten -sind : Die
Landwirte Martin Eisenhntb , Leivert ,
Karl Wicken Häuser , Anton Krau S Wtw . ,
.Jakob Schmalzmaier , Rudolf Weiland ,
Otto Lutz und Löwenwirt ^ osef M a i e r h ö -

f e r . Sie hoben sämtli ^' eS Kak . und Gut rerlo -

ren . Die einheimische Feuerwehr wurde bei den
sehr schwierigen Löscharbeiten von den Feucrweh -
ren von Eppin ^ en un * einigen beng ^ bari ? !, Ge¬
meinden unterstützt . Der Schaden ist noch nicht
abgesetzt , aber sehr qroß .

t . Wertbeim . 8 . Nov . In Külsheim fiel
d as 2^ iäbrsae Kind des Landwirts Josef Kel -
ler in einen Kessel mit b^ik-em Wasser und
starb an den erlittenen Brandwunden .

t . Heidelberg . 8. Nov . Be ! den ?l u S g r a -

Hungen in der Ruine deS Michaelsklo -
st e r s an ? dem Heiligenberg stieß man auf
Mauerwerk von Bauten aus dem 9. Jahrhundert
iKarolinger Zeit ) und außerdem machte man die
Entdeckung , daß Kie riesiaen Blö <*e der Mauer
von einem Kauvtsteiliatum der Römer hcr : üh -
ren , das bekanntlich vor dem Kloster nnd setrer
.Kirche auf dem Heilwenbera gestanden bat . —
Aus Südamerika ist der Heidelberger Klein -
rentnerspende der Betrag von 20000 Mark
überwiesen worden .

t . Weisenbach i . Murgtal , 8 . Nov . Gestern
entgleisten ans dem hiesigen Bahnhof in -
folge falscher Weichenstellnng die Lokomotive
und der Personalwagen eines ausfahrenden
Güterzuges , wodurch das durchgehende Haupt -
gleis gesperrt wurde . Verletzt wurde niemand .
Von morgen ab wird der durchgehende Verkehr
wieder anfgenomme » .

H . Baden -Bade « . 8. Nov . Nach gemeinsamer
Beratung mit dem Finanzausschuß hat der Stadt -
rat den Entwurf des Haushaltsplans für 1921
fertiggestellt . Nach diesem ist zur Deckung des
Fehlbetrags zwischen Einnahmen und Ausgaben
die Erbebuna einer Umlage von 1 .42 Mk . auf

100 Mk . Steuerwert des liegenschaftlichen und
gewerblichen Betriebsvermögens lmit den gesetz-
lichen Zuschlägen für einzelne geschätzte und klas -
sifizierte Grundstücke ) erforderlich . Ter Entwurf
wird dem Bürgerausschuß in seiner nächsten Sit -
zung zur Beratung und Beschlußfassung unier »
breitet werden . — Die Nachprüfung der Lage des
Arbeitsmarktes hat ergeben , daß zurzeit
von einer erheblichen Arbeitslosigkeit , welche be-

sondere Maßnahmen nötig machen würde , nicht
gesprochen werden kanu und auch nicht eintreten
wird . Trotzdem werden beim BUrgeraus 'chnß
fürsorglich für im Bedarfsfall auSzuführeuöe
städtische Notstandsarbeiten 500000 Mark ange --
fordert . — Der Internationale Club hat
dem Stadtrat von dem sehr besriedigensen Er -
gebnis der Abrechnung über die dieSiähriaen
Rennen Mitteilung gemacht und den Dark für
itie städtische Unterstützung und die Förderung
durch die Bürgerschaft ausaesprochen .

t . Oberwinden b . Waldkirch , 8 . Nov . In
einem hiesigen Sägewerk erlitt der Säger An -
ton Weiß infolge Zerreißens einer Kette
so schwere Verletzungen , daß er starb .

t . Vöhrenbach b . Villingen . 8 . Nov . Der
BürgerauSschnß hat ber Errichtung eines
Wasserkraftwerks im Linachtal mit
großer Mehrheit zugestimmt . Der Bau des
Kraftwerk ^ soll so beschleunigt werden , daß schon
für die Winterpcriode 1922 Strom abgegeben
werden kann . Die Kosten sind ans 12 Millionen
Mark errechnet . Die Leistung des Kraftwerks
nach seinem Vollausbau würde lß Millionen
Kilowattstunden betragen .

t . Rietheim b . Villivaen , 8 . Nov . Durch
Feuer sind die beiden Anwesen mit Scheunen
der Landwirte Gruber " n ^ Glak in Schutt
und Asche aelegt worden . Außer dem Viehbestand
konnte nahe ? u nichts gerettet werden .

t . Pfullendorf , 8 Nov . In der benachbarten
hohenzollers <ben Gemeinde Taubeubronu
brach am Sonntag , während nahezu alle Be -
wohner in der Kirche waren , im Hause der
Witwe Braun Feuer aus . Das Gebäude
wurde vollständig zerstört . Mehrere Stück
Vieh . Schweine , eine Dreschmaschine und die
gesamte aedrosche " ? Erv ^» wurde vernichtet .

t . Konstanz . 8 . Nov . Seit den letzten Regen »
sällen steigt der B o d e u s e e ; auch der Rkein
ist zwischen Schaffhausen und Basel um einen
Meter gestiegen .

t . Singen a . H . , 8 . Nov . Auf dem hier abge --
baltenen O e g ^ n sän g e r fe st wurde beschlos -
sen , hier eine Sängerhalle mit einem Aufwand
von i ' fi '" ' 1 wo .Tltpn Mgrk zu errichten

Karlsruher öürgeraussthuß.
( Eigener Bericht .)

In der gestrigen Sitzung waren bei Festste !-
lung der Präsenz 73 Mitglieder anwesend .

Kleine Anfragen .
Die Zeutrumsfraktion ersucht um Auskunst ,

wie weit der
Abbau der Städt . Bckleidungsstelle

gediehen sei.
Bürgermeister Dr . H o r st m a n n antwortete '-
Der vor nunmehr Jahrcssrist begonnene Ab¬

bau der städtischen Bekleiduugsstelle geht seinem
Ende zu . Nach Abstoßung eines größeren
Teils der vorhandenen Lagerbestände im Lause
des vergangenen Winters hat der Absatz wäh -
rend des langen heißen Sommers etwas gestockt ,
zumal es sich bei den Beständen der Bellet -
dungsstelle in der Hauptsache um Wintersackzen
handelt . Seit einigen Wochen hat der
Verkauf , begünstigt durch die rapide Steigerung
der Preise für Kleidungsstücke jeder Art , wieder
stark eingesetzt , sodüß erwartet werden
kann , baß der Abbau wohl noch vor Ablauf
dieses Winters im wesentlichen zum ?lb -
schluß kommt . Die erforderlichen K,ü n d i g un -
gen gegenüber dem Personal sind bereits
ausgesprochen .

Die gleiche Fraktion stellte folgende Anfrage :
In der letzten Zeit gingen durch die Tages -

presse wiederholt Nachrichten aus verschiedenen
Stäl -ien über
Maßnahmen zugnnsten der schwer notleidenden

Kleinrentner .
Wir ersuchen um Mitteilung , was in Ka r l S-

ruhe auf diesem wichtigen Fürsorgegebiet bis -
her schon geschehen ist . Gleichzeitig bitten wir
um Auskunft , welche Schritt « von der Stadtver -
waltung beabsichtigt sind , um die immer schwie-
riger werdende Lage der von der Teuerung am
schwersten betroffenen Schich .t unserer Bevülke -
rung zu erleichtern .

Die Zeutrumsfraktion häty es für dringend
geboten , daß umgehend von der Stadtverwal -
tung alle Schritte unternommen werden , die an -
gesichts des beginnenden harten Winters geeig -
net sind , gemeinsam mit Reich und Staat dem
verarmten Kleinrentnerstande zu helfen . Es
dürfte auch hier zweckmäßig sein , eine besondere
Fürsorgekommission unter Zuzug von Stadtver -
ordneten und sonstigen in der Wohlfahrtspflege
erfahrenen Personen zu bilden .

Darauf wurde geantwortet :
Zunächst ist festzustellen , daß das Städt .

F ti r s o r g e a m t in seiner durch die Gemeinde -
satzuug vom 8 . Februar 1920 geschasfeuen Neu¬
organisation grundsätzlich allen Bevöl -
kernngskreisen und jedem Hilfsbedürfti¬
gen zur Verfügung siebt , die nicht imstande sind ,
sich aus eigener Kraft oder vermittelst y l l g e-
meiner Maßnahmen der Wohlfahrtspflege in
ihrer Existenz zu erhalten . Es ist die vflichtge -
mäße Aufgabe des Städt . Fürsorgeamts , sich in
der Ausübung dieser Fürsorge so zu betätigen ,
daß es für niemanden , der sich in einer unver -
schuldeten Notlage befindet , auch nicht für not -
leidende Kapitalkleinrentner , eine unbillige Zu -
mutung bedeutet , das Fürforgeamt in Anspruch
zu nehmen .

Allgemeine Wohlsahrtsma . ßnah -
men zu Gunsten des durch die Geldentwertung
getrossenen Standes der Kleinrentner zu tres -
seil , ist an sich Sache des Reichs , das ja solche
Maßnahmen bereits für die allernächste Zeit
in Aussicht gestellt hat .

Gleichwohl hat auch die Stadt Karls -
ruhe tn der Klelnrcntiiersttrsorge schon vor
einiger Zeit mit besonderen M a ß n a h m en
wirksam eingegriffen . So hat sie schon vor etwa
einem halben Jahre mit sämtlichen Insassen des
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Pj ^ündnerhaufes am Mühlburger Tor , die fast
ausnahmslos zur Gruppe der Kapitalkleiurent -
ner gehören , sog . Ratendarlehensver -
träge abgeschlossen, durch die es den Insassen
vermittelst beträchtlicher jährlicher Zuschüsse
der Stadt ermöglicht wird , trotz der ständig
steigenden AnstaltSverpflegungSkoften bis Le -
benZende in der Anstalt zu verbleiben , unter
der alleinigen Voraussetzung , daß
das vorhandene Kapitalvermögen , soweit es da-
zu ausreicht , zur Sicherung der Leistungen der
Stadtgemeinde verpfändet wird . Ueber den Ab-
fchluß ähnlicher Verträge mit den In -
fassen anderer hiesiger Anstalten und Heime sind
Verhandlungen im Lauf , und außerdem ist in
Aussicht genommen , nach Bedarf Nateuda : le-
HenSverträge auch mit solchen bedürftigen Klein -
rentnern zu schließen , denen hierdurch auch
außerhalb eines Heims oder einer
Anstalt ein zum Lebensunterhalt ausreichendes
Jahreseinkommen genen Verpfändung ihres
Kapitalvermögen ? gesichert werden >oll. Eine
Besprechung hierüber zwecks näherer Bereinba -
rung der Grundsätze wird demnächst mit der hie-
sigen Ortsgruppe deS Kleinrentner -
bund cS stattfinden . Die zur Durchführung
der geschilderten Maßnahmen für das laufende
ftahr erforderlichen Mittel find mit rund 800 000
Mark im diesjährigen Voranschlag , der dem
BürgerauSschuß in wenigen Wochen zugehen
wird , vorgesehen . Vom badischen Staat ist eine
Beihilfe aus Staatsmitteln in Höhe von etwa
der Hälfte dieses Betrages zu erwarten .

Der deutschnationale Stadtv . Eifinger
siebte folgende Anfrage :

tttt den weitesten Kreisen der Bürgerschaft
besteht ein lebhaftes Interesse dafür , ob , in
welcher Weise und in welchem Umfang das

Reich seinen Verpflichtungen der Stadt
gegenüber

durch die Ablösung der Gemeinde -Einkommen -
Vcsteuerung seit 1 . April 1020 nachgekommen ist .
Tie dauernd steigende Belastung des Betriebs -
und LieaenfchaftSvermöaenS . deren Abwälzung
auf Konsum und Mieten , wird alS indirekte
Gemeinde . Vinkommenbestenerung empfunden .
Ist die Stadtverwaltung in der Lage und bereit ,
dem BüraeranSfchuß eine erschöpfende Darstel -
lung der tatsächlichen Verhältnisse zn geben , ins -
besondere die Soll - und Haben -Beträae zn nen -
nen , welche daS Neich als aesetzliche Gegen -
lelstnna für die Ablösung der Gemeindeeinkom -
mensteuer und zum teilweisen AnSgleich deS
städtischen HauShaltS zu leisten hätte bezw. ge-
leistet hat ?

Ist a ^eZ aescheben. das Reich anzuhalten , seine
Verpflichtungen unserer Stadt gegenüber pünkt -
lich zu erfüllen ?

Welchen Einfluß haben die Reichsleistungen
bisher auf den StadtbanSbalt gehabt ?

Könnte bei pünktlicher Entrichtung der Ab-
lösnngSwmmen durch da? Reich der StadtbauS -
halt zukünftig so einaerichtet werden , daß für
eine absehbare .? eit mit einigermaßen aleich-
mäßigen Stenerleistunaen der Einwohnerschaft
gerechnet werden könnte ?

Daraus wurde folgende Antwort gegeben :
Der Mindestansvrnch der Stadt aus der

ReicbZeinkommenstener ist nach den Grundsätzen ,
wie sie zwischen dem ReichSrat und dem Reichs -
finanzministerlnm am 21 . nnd 22 Mal 1020 ver¬
einbart wurden , zunächst nur vorläufig be-
rechnet worden , weil daS I st anfkommen ltat -
sächlicher Eingang ) , das der Berechnung des
MindestansprnchS zugrunde aeleat werden soll ,
noch nicht feststellbar ist . Die endaültiae fteft«
fet' iina findet nach der ReichSratSvereinbarnng
erst nach dem Stand vom 81 . März 102? statt .

Der vorläufige Mindestanfvrnch beträgt
20 400,87 M . ftiir das Jahr 1020 hat das Reich
abgeliefert 20 254 078 M . Es fehlen also noch
211 450 JL . Aus dielen Betraa will daS Finanz -
amt erst Zaliluna leisten , wenn feststeht, ob und
wieweit nach Berücksichtiaung der nach 8 LS
Abs . 0 L .St G . anzurechnenden Umsatzsteuer und
der Jahreszinsen nach 8 50 Abf. 0 L .St G . der
Mindestansvruch noch unerfüllt ist . Die der
Stadt anfallende Umsatzsteuer und die Jahres -
zinlen wurden d >efer bezahlt .

DaS Reich blieb anfänalich sehr im Rückstand
mit seinen Leistunaen . Der hierdurch der Stadt
im Jahr 1020 erwachsene Zinsenaukwand für
voriiberaehend anfaenommene K ^ nitasien wurde
ihr >edoch mit ?"0 55i M vom Reich erseht .

s^ür daS Re ^ nnngS ' ahr 1021 sind bisher
überwiesen 1102S000 A . Räch Erkundigungen
beim Finanzamt wird eine weitere Zuweisung
in 4 — 5 Tagen erfolgen . Deren ^ !̂ he knnn das
Finanzamt noch n ' cht angeben , weil die Abrech-
xnngen ihm noch nicht vorliegen . Für das
Rechnungsjahr ISA entsvrechen daher die Lei»
stunden deS Reichs dem Anspruch der Stadt an -
nähernd .

Aus dieser Sachlage ergibt sich , daß die Stadt
mit Erfolg bemüht war . ihre Ansprüche
beim Reiche zu vertreten . Einen schädigenden
Einfluß guf die städtische Geldwirtschaft Häven
die säumigen Zahlungen des Vorjahres schließ -
lich nicht gehabt , weil daS Reich nachträglich die
Zinsen vergütet hat . Mleichmäßiae Steuer -
leistungen der Einwohnerschaft lassen sich erst er -
zielen , wenn alle wirtschaftlichen Verhältnisse
der Stadt und ihrer Bewohner wieder ruhiger
geworden sind.

Im Voranschlag 1020 erscheint als Mindest -
anfpruch der Stadt die Summe von 20 500 000 .Ä ,
errechnet auf Grund einer Rgchweifung vom
badischen Ministerium des Innern , die aber
durch die oben erwähnte Vereinbarung zwischen
ReichSrat und ReichSfinanzminIsterium erse' t
ist . Im Entwurf des Voranschlaas 1021 ist nur
der ermäßigte Betrag von 20 4 (56 000 Jt vor¬
gesehen . und bei der Berechnung des Rechnung ?-
abschlusses für 1021 ebenfalls die ermäßigte
Summe zugrunde gelegt .

Ueber dgs tatsächliche Ergebnis der Reichs -
einkommensteuer läßt sich auch schätzungsweise
noch nichts sagen , doch rechnet man auf einen
Mehrertrag aegenüber der veranschlagten
Summe . Bestimmte Ziffern könne die ftaat -
liche Steuerbehörde nicht nennen . Demgemäß
läßt sich auch noch nicht feststellen, welche Wir -
knng daS VerteilungSaefetz endgültig haben
wird . Die deutschen Städte streben bekanntlich
eine stärkere Beteiligung an der Einkommen -
steuer und gndere ReichSst<" »e '°n an . da der zu-
gründe gelegte Betrag von 1019 4- 95 Prozent
Zuschlag für die infolge der raschen Geldentwer -
hing aesteigerten Bedürfnisse bei weitem nicht
ausreicht .

Die Stadtvv . Strobel . Peter und Witt -
mann von der Zentrumsfraktton legten fol -
gende Anfraaen vor :

Es ist schon wiederholt aufaefallen . daß
Gehaltserhöhungen nnd Teuerungszulagen

an die Lelir, "^ aft
aller Kategorien hiesiger Stadt immer erst meh-
rere Wochen nach denen der fl * r ?<n»it Beamten
durch die Kindt ^auptkasse zur An ^ ^ ^ ^'^ g ge -
langten . Die Lehrerschaft ist durch diese an -
danernd verfn ^ tet -n An " »abluna ?n friffWr Ge -
haltStelle wiederholt schwer wirtschaftlich ge -
frfiKfifftt worden , denn bis die Gelder In ihre
Sände kamen , hatte die Kaufkraft des Geldes
einen weiteren Rückgang zu verzeichnen , wo-
durch die TenerunaSzulagen zu einem großen
Teil illusorisch wurden .

Diese Schälnguna machte sich namentlich letz -
ten Herbst schwer fühlbar , als infolge ManaelS
barer Geldmittel VorratSeinkäufe für den Win -
ter erst später unter Aufwand bedeutend höhe-
rer Geldmittel gemacht werden konnten . Die
Entrüstung der Lehrerschaft über diese kort»
gesetzte Zurückstellung ist daher eine sehr aroße
nnd sie ist umso erbitterter , als die Schuld an
dieser dauernden Zurücksetzung guf die vor -
aefaßte Absicht verantwortlicher Beamter der
Stadthauvtkasse zurückaehen soll .

In einer hiesigen Wirtschaft lKrokodil ) soll
ein städtischer Beamter geäußert haben : „Die
Schulmeister bekommen ihre Sachen zuletzt".

Wir richten daher an das Bürgermeisteramt
der Landeshauptstadt folgende Anfragen :

1. Bernhen die geschilderten Vorgänge auf
Wahrheit ?

2. Sind diese dem Bürgermeisteramt bekannt ?
8 . Wenn ja . waS hat daS Bürgermeisteramt

getan , nm einen großen Teil der hiesigen
Büraerfchakt vor so schweren nnd belei -
blaenden Verfehlungen eines städtischen Be -
amten zn schützen ?

4 . Was aedenkt das Bürgermeisteramt zu wn .
um solchen skandalösen Zuständen ein - und
für allemal ein Ende zu machen, d . h . auch
die Lehrerschaft künftig mit den übrigen
Begmten in die ihr ordnungsgemäß zu-
stehenden Gebaltsteile zu setzen .

Vom Vürgermeistertisch wurde erwidert :
Die GehaltSabteilung der stadthauvtkasse ist

insolae der ständig sich wiederholenden neuen
Berechnnnaen und Zahlungen außerordentlich
in Anspruch genommen . Bon einer absichtlichen
Verzögerung kann keine Rede sein , am wenig -
sten von einer vorsätzlichen Zurücksetzung einer
bestimmten Beamtenkla ^e. Die ZahlnnaS -
anweisungen werden vielmehr bei der Stadt -
bauvtkasse in der Retbenfolge des Eintreffens
bearbeitet . Bezügsich der Lehrer ist dgbei zu
berücksichtiaen. daß seit Inkrafttreten des
StenerverteilungSgesetzeS an alle Lehrer , auch
die der Volksschule , die Zahlung erst aus Wei -
sunq deS Ministeriums erfolgt . Daraus er-
klärt sich , daß die städtischen Beamten ihre
außerordentlichen Bezüge früher alS die Lehrer
erhalten haben , weil hier die Stadt nicht auf

Anweisung von dritter Seite zu warten hatte .
Die Anweisungen für die Lehrer der BolkS -
schule gehen an daS Rektorat , von diesem an
daS RechnnnaSamt zur Prüfung , dann an die
Stadthauvtkasse : hier wird für jeden einzelnen
ZahlungSberechtiaten der ihm zukommende Be -
trag berechnet . Die Anweisungen für die er -
höhte TenerunaSznlage gingen in den Tagen
vom 22 .—SS. Oktober bei der Gehaltsabteilung
der Stadthauvtkasse ein und sind von dieser be -
schleunigt bearbeitet worden .

Die Anfrage enthält den Borwurf der Pflicht -
Widrigkeit gegen städtische Beamte . Näheres
hierüber wird die Untersuchung ergeben : eine
vorläufige Erhebung eraab keinerlei Anhalt
dafür , daß der Inhalt des in der Anfrage wie-
hergegebenen WirtshauSgefprächs eine sachliche
Grundlage hat .

Eine zweite Anfrage deS Stadtv . Eifinger
lautete :

In der Presse wurde verschiedentlich die Be -
Häuptling ausgestellt , daß Karlsruher Einwoh -
ner , die für den 42 . Aerztetag infolge Auf¬
forderung des FremdenverkehrsvereinS ein
Zimmer ihrer Wohnung kostenlos für die Gäste
dieser Tagung zur Verfügung stellten , mit der

Fremdensteuer
belastet wurden und überdies eine Kommission
des Wohnungsamts eine N ach s ch a u habe ab-
halten lassen, um „die überschüssigen Räume " zu
beschlagnahmen .

Sind der Stadtverwaltung solche Vorgänge
bekannt und waS wird sie tun , um Wiederholun -
gen solcher den Ruf Karlsruhes als Kongreß »
stadt schädigenden Vorkommnisse zu verhüten .

Die Antwort lautete :
1 . Nach § 78 der Städteordnung in der Fassung

deS Gesetzes vom 28. März 1020 und 8 1 der
städt . Bestimmungen über die Entrichtung einer
Fremdensteuer vom 8. Juli 1020 erhebt die Stadt
von den Fremden eine Fremdensteuer , wenn sie
in Räumen übernachten , in denen das Beher¬
bergen gegen Entgelt betrieben wird . Dement -
sprechend ist die Steuer auch erhoben worden von
den Besuchern des 42. Deutschen Aerztetages , so -
weit sie durch Vermittlung des VerkehrSvereins
Quartier gegen Entgelt dahier erhalten haben .
Die Inhaber der UnterkunstSräume sind von
dem BerkehrSverein auf Veranlassung der
Steuerabteilung des Städt . RechnungSamteS auf
die Steuerpflicht der Fremden noch besonders
aufmerksam gemacht worden . In Fällen , in
denen das LogiS unentgeltlich gewährt wurde ,
konnte eine Steuer nicht erhoben werden und ist
nicht erhoben worden .

2 . Die Behauptung , daß eine Kommission deS
WohnnngSamtS bei den Vermietern solcher Pri -
vatlogiS eine Nachschau habe abhalten lassen, um
die „überschüssigen Räume " zu beschlagnahmen ,
entspricht nicht den Tatsachen . DaS WohnungS -
amt hat sich mit den in Betracht kommenden
Räumen auS dem erwähnten Anlaß nicht befaßt .

Hierauf wurde in die Tagesordnung einge -
treten .
Darlehen an die Gemeinnützig ' BeschLltigungS »

stelle G . in. b . H.
Bürgermeister Sauer verweist auf die ge -

druckte Vorlage .
Stadtv . N e u m a n n (Dem .) will namen » deS

geschäftsleitenden Vorstandes untersucht wissen,
ob durch die Beschästiaunasstelle verschiedenen
Gewerbezweiaer Konkurrenz gemacht werde .
Wenn auch jetzt keine Arbeitslosigkeit vor -
herrsche, so könne es doch bald anders werden .
In diesem Falle könne die Stelle segensreich
wirken , da ihre Aufgabe ist . Arbeitslosen nnd
Erwerbsbeschränkten Beschäftigung zu geben.
Die ArbeitSbedinaunaen sind sehr aut . und deS -
halb Ist der aesorderte Kredit von 500 00V Jt zn
gewähren . Ein Verlust dürste nicht entstehen ,
wenn die vorhandenen Vorräte rechtzeitig ab-
aestoßen werden . Auch der Staat sollte das
Unternehmen durch dauernde Bewilligung von
200 000 Jt unterstützen und diese Summe nicht
aus die Leistung verrechnen . Der Redner
stimmt schließlich der Vorlage zu.

Stadtv . Fischer (Dem ) : Bei Beschaffung
von Maschinen soll man nicht zu weit gehen.
Er möchte wissen, waS die Stadt an Darlehen
und Bürgschaften bereits geleistet hat . Im
übrigen stimmte er der Vorlage zu mit dem
Wunsche, daß die Einrichtung zum Segen der
Erwerbslosen wirken möge.

Oberbürgermeister Dr . Flnter teilt mit ,
daß die vom Vorredner verlangte Aufstellung
mit dem Voranschlaa aeaeben wird .

Stgdtv . Förster ( Ztr .) ist der Meinung , daß
das Unternehmen für die Geschäftswelt keine
Konkurrenz bedcnte . Ein Ausbau sei noch
möglich . Auch dieser Redner stimmt der Vor -
läge zu.

Stadtrat Menzinger lZtr .f betont , daß
daS Unternehmen in vorzüglicher Verfassung
fei und die Leitung jedes Vertrauen verdiene .
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Cavalier 60 Pf. Cabinet Mk .1,2*

Die gasgefüllte Osparn - Nitra - Larnpe

bereinigt in sich alle Vorzüge der
modernen elektrischen Glühlampe .

Hinsichtlich der AnSsührung der Anf *- Xft e ^
werkt er , daß bei den Ko!nnnkturschwanknv "c»
der Rohstosspreise keinerlei Verbind " " " über¬
nommen worden sei . Die Preise sind
» reife . Auch in dieser Hinsicht ist vorssKA
operiert worden . Die Gestaltung der Prem
aeschieht im Benehmen mit den Anf ** * " 4 ' "*?"
Der neu aufgenommene Zweig , die Korbfle«'
terei , habe für Karlsruh ? einen neue»
Industriezweig erobert . Er bittet , dem Antra«
zuzustimmen ,

Stadtv . Böhringer lSoz .) tritt für da»
Unternehmen ein , da eS segensreich geivl " »
habe.

Stadtv . B r e i t h a u p t (D .N . ) stimmt ebe»'
falls der Vorlage zu.

Vüraermeister Sauer ist im Prinzip W
einen Ausbau deS Unternehmen " . deck,
Vorsicht geübt werden , Etwaia ? Pläne werde »
mit den verschiedenen Organisationen betorr ^ «-
Zur Leitung des Unternehmens ist ein stav-
tische ? Beamter beurlaubt .

Die Vorlage wird einstimmig a
nommmen .
Neufestsetzung der Satzungen der Sä'nkerkasst-
Stadtv . Wittmann (Ztr .) sieht in &e!

Hinausfetznng der BelelbunaSarenze ein 5£f ' " c
zur Förderung de? Wobnuna ^ baueS .
herzige Bestimmungen sind nicht am Ma " '
Die BeleihnnaSvorschriften sind vorsintflut ? ^
Die Forderung des >5nvothekenschn «- eS ist e>"°
Mitte ^standSsraae und der Unterst ^ tzuna

Weiter wrechen Stgdtvv , bischer lDen" '
Töpver lSoz . ) , Weiß sD .N . ) in zustimme» '
dem Sinne .

Es erfolgt einstimmige Annahme .
Stromversorgung von Maran .

Oberbürgermeister Dr . Finter begründe^
kurz die Vorlage Nach Bemerkungen der
verordneten Heuser (Dem ) . Heinzc ' '
mann lD .N 1 und Erhöhnna der in Bctc ^
kommenden Summe auf 820 000 Jt wird 51
Vorlaae angenommen .

Erhöbung deS allgemeinen Kred ' tS kitr die
Erweiterung d" S KabelnetzeS nfw .

Die Vorlage wird nach Aeußernn ^en bf
Stadtvv . Heuser lDem .l und Heinz ^
mann iD N .s anaenommen . , ,

Der Nachtraaskredit für die 2^000
TranSformatorenl >at !on Ost nnd für d °e Gfe'w
rl ^ teranlaae im Rbelnbafen -Tullawerk wird
williat . (Des weiteren wurden GrundstückSangeleae » '
Helten erledigt . Sämtliche Vorlagen fa«^
Zustimmung .
Der Ankan ^ deS KolzvestandeS ank den

«rundstkicken der Hardtwalisi ' delnng
wird aenehmigt . Der Gegenstand ist auS
Veröffentlichung bekannt .

Damit war die Sitzuna beendet . —
' St > <Tl « n»rii (ifn rorttrn nm t?■ui' iniotrn ,

OrtCTrflliün . « tonnriiiniiMintiuno trlgfiüfli Iflv « r » » » »• ,rt,r Itlt ^r -Jl .nrp .T» ,TfiTMiM' ,t.l anUi

« . e . & ür icn Auksav . vr-ircltgiSS" babcn
feinen Bedarf.
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